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Deutſehland.
Wer an dem, bei aller Entſchiedenheit doch durchaus friedlichen

Character des preußiſchen Einmarſches in Holſtein noch zweifeln wollte,
dem muß dieſer Zweifel durch die von dem General v. Manteuffel er
laſſene und von uns weiter unten mitgetheilte Proclamation völlig be
nommen werden. Aber auch andere Kundgebungen haben dieſe fried
liche Geſinnung Preußens in einer mit dem Ernſte der Lage ver
ſöhnlich vereinbaren Weiſe bezeugt. So hat der preußiſche General
v. Kaphengſt an die öſterreichiſche Beſatzung von Rendsburg bei ihrem
Abzuge von dort eine ſehr freundliche Anſprache gerichtet und das preu
ßiſche Seebataillon in Kiel hat bei der Abfahrt der öſterreichiſchen Statt
halterſchaft nach Altona auf dem Kieler Bahnhofe die Klänge der öſter
reichiſchen Nationalhymne ertönen laſſen. Wir wünſchen, daß die dort
gehörte Harmonie ſich durch alle auſtro preußiſchen Kreiſe fortſetzen und
In einen vollen Friedens Accord ihren Auslauf und Abſchluß finden
möge. Daß übrigens auch Oeſterreich den preußiſchen Einmarſch vor
erſt in friedlichem Sinne und nicht als einen casus belli auffaßt, da
von geben die ſo eben eingetroffenen, unten abgedruckten Wiener Depe
ſchen vom 8. Juni Zeugniß. Damit es aber in Deutſchland inzwiſchen
nicht ganz an Streitpunkten fehle, iſt jetzt eine lebhafte Differenz zwi
ſchen mehrern Regierungen darüber in Verhandlung, welche deutſche
Bundestruppen nach Abzug der Preußen und Oeſterreicher aus Mainz
die dortige Bundesfeſtung beſetzen ſollen. Ueber Alles dies geben wir
nachſtehend die neueſten Mittheilungen

Schleswig d. 7. Juni. Das „Schleswig'ſche Verordnungs
Blatt enthält folgende Proklamation des Gouverneurs: „Einwohner
des Herzogthums Schleswig! Seit dem Antritte meines Amtes bin
ich Euch mit Offenheit entgegengekommen. Jch habe nie Veranlaſſung
gehabt, dies zu bereuen, und ſo wende ich mich auch heute mit Offen
heit an Euch. Die Sr. Maj. meinem Könige und Herrn zuſtehenden
Souveränetätsrechte auf das Herzogthum Holſtein ſind gefährdet durch
Schritte, die Euch Allen bekannt ſind Eure eigenen heiligſten Landes

Intereſſen ſtehen in Frage
tags eines der Herzogthümer anders,
der Geſammtvertretung des ungetheilten Schleswig Holſtein ſtatthaben.
Jch habe den Auftrag Sr. Maj. des Königs, dieſe gefährdeten Rechte
zu wahren und verlege hierzu, wie ich es dem K. K. Statthalter im
Herzogthum Holſtein angezeigt habe, heute Truppen nach Holſtein.
Hieſe militäriſche Maßnahme trägt einen rein defenſiven Charakter.
Einwohner des Herzogthums Schleswig! Ich habe den Geiſt der Ord
nung und Geſetzlichkeit, der Euch innewohnt, kennen und achten gelernt.
Jch gebe Euch jetzt den Beweis davon. Jch entblöße in dieſem Augen
blicke das Herzogthum Schleswig faſt ganz von Truppen. Jhr werdet
zeigen, und an dieſe Bitte knüpfe ich perſönliche und knüpfe ich Schles
wig'ſche Gefühle, daß nicht die Furcht, ſondern daß die Loyalität Eures
Charakters Euer bisheriges Verhalten veranlaßt hat. Aber Jhr habt
auch mich kennen gelernt und wißt, mit welcher Treue ich die Jntereſ
ſen dieſes Landes im Herzen trage. Jhr nehmt meine Worte mit Ver
trauen auf. Jn Eurem tiefſten Jnnern wurzele kein Zweifel an der
Macht und an dem Willen Preußens. Glaubt an Beide! Schloß
Gottorff, den 7. Juni 1866. Der Gouverneur des Herzogthums Schles

wig. E. Manteuffel,
Maj. des Königs von Preußen.

Kiel, d. 8. Juni. Der Generallieutenant Freiherr v.

Gabken; bereits aufgifordert, die gemeinſchaftliche Regierung für die
Herzogthümer mit ihm hier wieder einzurichten
des Feldmarſchalllieutenants v. Gablenz verlautet och vichts.

hieſigen R
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General Lieutenant, General Adjutant Sr. leinauch die erſte Aktion gegen Preußen dem

Maneeuffel hat ſicheten Vernehmen nach den Feld marſchalllieutenant v.
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Ueber die Antwort

tterte len Dierungsarchioe und Kaſſen ſollen öſterreichiſcherſeits Gach

enn Niemals kann die Berufung des Land en bier ausgelaufen. Nach hier

als behufs legaler Anbahnung

von der Gaſteiner

Vor dem heute Morgens erfolgten
der preußiſche Kom
freundliche Anſprache

Rendsburg d. 7. Juni.
Abrücken der öſterreichiſchen Beſatzungstruppen hielt
mandant Generalmajor v. Kaphengſt eine kurze
an die Soldaten.Hamburg, d. 8. Juni. Die „Hamburger Nachrichten“ mel
den aus Kiel: Bei der Abreiſe der öſterreichiſchen Statthalterſchaft,
des Civiladlatus Hofmann und der RegierungsRäthe Leſſer, Rei
mers und Kraus war auf dem Bahnhofe eine Compagnie des preu
ßiſchen SeeBataillons mit der Bataillons-Muſik aufgeſtellt ſämmt
liche MarineOfficiere unter Jührung des Contre-Admiral Jachmann,
des Hafen Kommandanten Mertens, ſowie die Officiere des See
Bataillons unter dem Oberſten Rohde, hatten ſich eingefunden. Die
Muſik ſpielte die öſterreichiſche Nationalhymne, die Verabſchiedung fand
in freundlicher Weiſe ſtatt. Von der Landesregierung bleiben nur die
Räthe Stemann und Wennecker zurück.

Hamburg, d. 8. Juni. Der „Hamb. Correſp. bringt eine vom
Abend des 6. d. datirte Depeſche des Gouverneurs v. Manteuffel an
den Statthalter v. Gablenz, in welcher es heißt: Durch die von Oe
ſterreich am Bunde abgegebene Erklärung ſowie durch die erfolgte Ein
berufung der holſteiniſchen Stande ſei die Gaſteiner Convention gebro
chen worden, und nach preußiſcher Auffaſſung trete der Zuſtand wieder
ein, wie derſelbe vor Abſchluß des Vertrags von Gaſtein geweſen. Er
(General v. Manteuffel) werde auf Befehl ſeiner Regierung während
der folgenden Tage in der Richtung auf Bramſtedt und Jtzehoe in Hol
ſtein einrücken, aber in von Oeſterreich beſetzte Orte nicht einmarſchiren.
Er habe vom König von Preußen den Befehl erhalten möglichſt Kon
flikten vorzubeugen. Er hoffe leicht eine Einigung über die neuen Ver
hältniſſe mit dem Statthalter v. Gablenz zu erzielen, werde die Civpil
regierung nicht antaſten und halte feſt an der Hoffnung, daß die bei
derſeitigen Souveräne dem drohenden Kriege durch eine friedliche Ver
ſtändigung noch zuvorkommen würden.

Hamburg, d. 8. Juni. Das Kanonenboot „Tiger“ iſt ſoeben
eingetroffenen Nachrichten ſind die

geſammten im Herzogthum Schleswig ſtehenden Preußiſchen Truppen
ſoweit nach dem Süden maiſchirt, daß die nördlichſten Abtheilungen
derſelben zwei Meilen jenſeit Rendsburg ſtehen. Man erwartet eine
Publication des Gouverneurs von Gablenz, wonach die Holſtein'ſche
Ständeverſammlung ſtatt nach Jtzehoe nach Altona einberufen wird.

Wien, d. 8. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ ſagt: Der Ein
marſch der preußiſchen Truppen in Holſtein iſt eine überaus ſchwer-
wiegende Thatſache. Sie bezeichnet den einſeitigen Rücktritt Preußens

Convention als einen eklatanten beiſpielloſen Ver
tragsbruch. Wir konſtatiren, ſagt das Organ daß es lediglich der
Mäßigung der öſterreichiſchen Regierungsorgane in Holſtein zu verdan
ken iſt, wenn ein blutiger, in ſeinen Folgen unabſehbarer Konflikt ſich
nicht ſofort an den unbexechtigten und ungerechtfertigten Schritt Preu

ßens geknüpft hat.Wien, v. 8. Juni. Die „Preſſe“ meldet in ihrer Abendausgabe:
In hieſigen gutunterrichteten Kreiſen wird behauptet, daß der durch
das Einrücken der Preußen in Holſtein geſetzte Kriegsfall nicht eine ſo
fortige Aktion Oeſterreichs herbeiführen werde, ſondern daß, da Oeſter
reich die holſteinſche Angelegenheit dem Bunde überantwortet habe,

Bunde überlaſſen werden ſoll.
Die für morgen erwarteteFrankfurt a. M., d. 7. Juni. ſtattfinden da man über dieBundestagsſitzung wird wohl nicht

Frage der Beſatzung von Mainz keinesfalls zu einem Beſchluſſe würde
kommen können. Darmſtadt und Naſſau haben ſich geweigert, ihre
Truppen zur Beſotzung von Mainz verwenden zu laſſen. Baiern er

ä zwei Bataillone und Artillerte zu ſtellen. Die Maklärte ſich bereitſvrität der BundesmilitärCommiſſton vill, wie bereits gemeldet, die



thüringiſchen Contingente als Garniſon von Mainz verwendet wiſſen.
Man legt hierauf Seitens Oeſterreichs großes Gewicht. Die thüringi
ſchen Contingente ſind in der Militär -Commiſſion nicht vertreten und
die betreffenden Regierungen nicht geneigt, ohne gehört zu werden, über
ſich disponiren zu laſſen. Man ſpricht von Proteſten, die von dieſer
Seite zu erwarten wären.

Frankfurt a. M., d. 8. Juni. Hannover, Kurheſſen, Ol
denburg und die Staaten, welche mit ihren Kontingenten die Reſerve
Infanterie Diviſion bilden, ſtehen in der Mainzer Beſatzungsfrage auf
Seiten Preußens. Ebenſo Bayern, Baden, die Mecklenburgs, die
Hanſeſtädte, und, wie es heißt, auch Luxemburg. Aus Karlsruhe
wird glaubhaft gemeldet: Den Friedensbeſtrebungen des Großherzogs
von Baden hat ſich außer dem Großherzoge von Sachſen Weimar auch
der Herzog Ernſt von Koburg angeſchloſſen. Sachſen Meiningen hat
ſich gegen die preußiſchen Parlaments und Reformpläne ausgeſpro
chen, welchen die übrigen thüringiſchen Staaten zuſtimmen.

Frankfurt a. M., d. 8. Juni. Der Prinz Alexander von
Heſſen hat in ſeiner Eigenſchaft als Oberbefehlshaber des achten Bun
des Armeecorps gegen die Neutraliſirung der Bundesfeſtungen Proteſt
erhoben, weil die in die Feſtungen einzulegenden Truppentheile von
ſeinem Armeecorps würden abzugeben ſein und dieſes dadurch für wirk
liche kriegeriſche Operationen geſchwächt werden könnte. Bei dieſer Lage
des Conflicts muß trotz der Annahme des Bayeriſchen Antrags der
bisherige Status der Beſatzungsverhältniſſe fortdauern

Kaſſel, d. 8. Juni. Die Abſicht der Majorität der Bundes
Militairkommiſſion, die kurheſſiſche Brigade neben den thüringiſchen
Kontingenten zur Beſatzung von Mainz zu verwenden findet beim kur
fürſtlichen Hofe entſchieden Mißbilligung.

Berlin, d. 8. Juni. Baron v. ScheelPleſſen, welcher geſtern
eine Beſprechung mit den hieſigen diplomatiſchen Vertretern Oldenburgs
und der Hanſeſtädte hatte und Nachmittags von Sr. Maj. dem König
in Audienz empfangen wurde, iſt, nach einer vorausgegangenen Confe
renz mit dem Grafen v. Bismarck, noch geſtern Abend nach Altong
abgereiſt. Prinz Albrecht geht heute mit ſeinem Stabe nach Schloß
Muskau ab. Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin wird näch
ſten Sonntag zum Beſuche hier eintreffen.

Der König hat ſoeben ein großes Armee Avancement vollzogen.
Es ſind dabei u. A. der Kriegsminiſter v. Roon und der Chef des Ge
neralſtabs der Armee, v. Moltke, zu Generalen der Jnfanterie befördert
worden. Auch die meiſten Flügel- Adjutanten des Königs ſind bei der
Beförderung bedacht worden, wie denn z. B. der erſt vor Kurzem zum
n ernannte Graf Lehndorff zum Major ernannt wor
den iſt.

Der König ſoll in ſeiner am Sonntag an die Offiziere gehaltenen
Anſprache mit tiefem Ernſt geſagt haben Preußen gehe in dem be
vorſtehenden Kampfe entweder einer ſehr ruhmreichen Zukunft entgegen
oder einem unberechenharen Ausgange. Man müſſe hoffen daß
man ſich fröhlich wiederſehe. Sollte die Vorſehung aber anders be
ſchließen, dann würden Diejenigen, die ſich jetzt trennen, einander wohl
niemals wiederſehen. Dieſe Anſprache ſoll einen außerordentlichen Ein
druck auf die Zuhörer hervorgebracht haben.

Der König ließ am Mittwoch Abend den Geh. Kommerzienrath
Krupp, der geſtern, nach mehrwöchentlicher Anweſenheit in Berlin nach
Eſſen zurückgekehrt iſt, in's Palais beſcheiden und hatte mit demſelben
eine längere Beſprechung. Wie mitgetheilt wird, hat Herr Krupp
einem Freikorps, das gegenwärtig in der Bildung begriffen ſein ſoll,
6 gezogene Sechspfünder zum Geſchenk gemacht.

Das in der Bildung begriffene zehnte, ſogenannte Reſerve Ar
meecorps hat den General Lieutenant v. d. Mülbe zum Comman-
deur erhalten.

Die nunmehr zu Ende geſührte Mobilmachung der geſammten
Armee hat einen noch fühlbaren Mangel an Offizieren ergeben wel
cher ſich darauf zurückführen läßt, daß ſeit Reorganiſation der Armee
1860 die Etatsſtärke der Lieutenantscharge bei den neu formirten Trup
pentheilen zum Theil noch nicht ausgefüllt iſt. Die Formation der
Erſatztruppen aller Waffen für die Feldarmee in einer Stärke von
etwa 130 000 Mann hat allein 2985 Offiziere aller Grade erfordert,
welche zum großen Theil den Linien Regimentern entnommen ſind, ſo
daß einzelne dieſer letzteren kaum ein Beſtand von 15 bis 20 Pre
mier und SecondeLieutenants verblieben iſt. Sowohl zur Deckung
des hierdurch hervorgerufenen Ausfalles, als auch zur Sicherſtell ung
des erforderlichen Bedarfes bei den LandwehrRegimentern ſelbſt iſt der
Offizierſtand der Landwehr bei der jetzigen Mobilmachung (Ter erſten
ſo ausgedehnten ſeit der Armee Reorganiſation) in ſo weitem Umfange
in Anſpruch genommen daß man insbeſondere für den Beſatzungs
dienſt im Innern des Landes Männer in den 50er Jahren und dar
über wieder hat zu den Fahnen einberufen müſſen. Die Totalſtärke
ſowohl der zur Feld, als auch für die Beſatzungs Armee c. einberu
fenen LandwehrOffiziere, bereits zur Dis poſition geſtellter Kräfte c.
erreicht nahezu die Höhe von 8000 Köpfen

Nach in Stettin eingegangenen brieflichen Nachrichten iſt bei
Wittenberge ein mit Salpeter beladener Kahn, welcher von Ham
r nach Oeſterreich beſtimmt war, preußiſcherſeits angehalten
worden.

Der Geheimrath v. Langenbeck, der in der Eigenſchaft eines
Generalarztes auch in dem bevorſtehenden Feldzuge wieder vie oberſte
Leitung des Militärkrankenweſens übernehmen wird, hat die Aufforde
rung erhalten, ſich auf ſeinen Poſten zu begeben und wird innerhalb
der nächſten drei Tage von hier abreiſen.

Der Strafanſtalts Direktor v. Valentini aus Oelitzſch iſt hier
her berufen worden, und hat jetzt Für den zum Heere einberuſenen

Hauptmann v. Körnſtädt die Direktorialgeſchäfte der Stadtvoigtei über
nommen.

Vor der ſiebenten Deputation des hieſigen CriminalGerichts wurde
heute die Anklageſache gegen den Abgeordneten Tweſten verhandelt. Die
Anklage iſt bekanntlich wegen der Rede des Herrn Tweſten in der
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 20. Mai v. J. erhoben und lau
tete auf Verleumdung und verleumderiſche Beleidigung des Juſtizmini
ſters Grafen zur Lippe, des Staatsminiſteriums, des Obertribunals,
des Staatsgerichtshofes, der Disciplinargerichte, der Staatsanwaltſchaf
ten und der Preußiſchen Gerichte überhaupt. Der Angeklagte verthei
digte ſich ſelbſt und beſtritt, ohne auf die Sache einzugehen lediglich
die Competenz des Gerichtshofes. Der Gerichtshof erkannte nach 2
ſtündiger Berathung auf die Freiſprechung des Angeklagten. Der Ge
richtshof verwarf demnach die Einrede der Jncompetenz, nahm jedoch
an, daß das Obertribunal in ſeiner bekannten Entſcheidung nur den
grammalikaliſchen Wortlaut des Artikel 84 der Verfaſſung angewendet
habe. Der Ausdruck „Meinungen“ ſei im weiteſten Sinne zu ver
ſtehen, wie dies ganz klar aus einer Verbindung des Artikels 84 mit
dem H. 38 des Preßgeſetzes hervorgehe, welcher j de Verantwortlichkeit
für Berichte von den öffentlichen Sitzungen der Landesvertretung aus
ſchlöſſe, inſofern ſie wahrheitsgetreu erſtattet ſeien. Laſſe das Preß
geſetz hiernach ſelbſt event. die ſtrafloſe Verbreitung von Beleidigungen
und Verläumdungen zu, ſo ſei damit auch unzweifelhaft anerkannt,
daß die von einem Mitgliede der Landesvertretung gethanen Aeußerun
gen, welche jenem Berichte zu Grunde liegen, nicht Gegenſtand ſtraf
rechtlicher Verfolgung ſein ſollten. Der Staatsanwalt hat eine Ge
fängznißſtrafe von einem Jahre beantragt. Am Ausgange aus dem Ge
richtslocale hatte ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt, welche
Herrn Tweſten jubelnd empfing und zu ſeiner Wohnung geleitete

SchulzeDelitzſch, Pariſius Gardelegen, Dr. Löwe- Calbe, Julius
v. Hennig, Dr. Langerhans, Franz Duncker, Dr. W. Siemens, haben
ein Manifeſt „an die liberalen Wähler in Preußen“ erlaſſen, deſſen
Schlußſatz alſo lautet: Daß das preußiſche Volk ſein Recht unter allen
Umſtänden feſt halten wird, dies iſt es, was uns nicht ſinken läßt in
mitten der Gefahren, die uns umgeben. Daß das preußiſche Volk, in
ſeiner materiellen und ſtaatlichen Exiſtenz gefährdet, an ſeinen Grenzen
von feindlichen Heeren bedroht, während alle Gewerbe ſchwer darnieder
liegen, dennoch ſeine höheren Güter, ſeine geſchichtliche Beſtimmung
keinen Augenblick aus den Augen verliert, das iſt die Gewähr für
ſeine Zukunft.

Wir haben ſchreibt die „Staatsb.-Ztg.“, vor einiger Zeit wieder
holt Mittheilung gemacht über die von conſervativer Seite angeregte
Errichtung einer Staats Hypothekenbank. Die Unternehmer
hatten, obgleich die Sache bekanntlich ſehr geringen Anklang fand, doch
in Monaten circa 1000 und das will für Berlin natürlich ſehr
wenig ſagen Unterſchriften zu einer Petition zuſammengebracht,
welche am 3. d. Herrn v. Bismarck durch eine Deputation überreicht
wurde. Der Sprecher der letzteren betonte in ſeiner Anrede an den
Miniſterpräſidenten bei der länger als eine Stunde währenden Unter
redung ganz befonders, daß der geſunkene ſtädtiſche Realcredit wieder
gehoben werden müſſe. Hr. v. Bismarck erwiderte darauf, daß auch
er als Grundbeſitzer ſeit 3 Jahren ſich fortdauernd mit dieſer Frage
beſchäftigt habe, und daß ſich ganz beſonders von dem „einſichtsvollen“,
neuen Finanz Miniſter energiſche Schritte zur Abhülfe erwarten ließen.
In Betreff der politiſchen Lage bemerkte der Graf, der König ſei
grundſätzlich gegen den Krieg, und habe hierin mit ſeinen Rä
then in der Conſeilſitzung vom 28. Februar d. J. vollkommen überein
geſtimmt. Inzwiſchen ſei aber ſeitens der Gegner Preußens in der
frivolſten und ruchloſeſten Weiſe, nach einem vorher tief durchdachten
Plane, zu einem Angriffskriege vorbereitet worden, ja es habe ſich der
öſterreichiſche Finanzminiſter mittlerweile nicht entblödet, dem Kaiſer
offen zu erklären, daß Oeſterreich entweder 500 Millionen bagren Gel
des als Kriegsentſchädigung aus Preußen ziehen oder einen ehrlichen
Staatsbankerott ausſprechen müſſe. Ferner conſtatirten die öſterreichi
ſchen Zeitungen, die leider hier wenig geleſen würden, daß den öſter
reichiſchen. Völkern auf officiellem Wege die Anſicht eingeimpft werde,
Preußen habe ſeit 20 Jahren durch jüdiſchen Wucher ſämmtliches Sil
bergeld aus dem kaiſerlichen Staate herausgezogen, was der einzige
Grund des in Oeſterreich herrſchenden Mangels an baarem Gelde ſei,
und daß nunmehr der Zeitpunkt gekommen wäre wo man dieſe baa
ren Gelder mit Gewalt wieder aus Preußen herausholen müſſe, daß
alſo mit andern Worten, die Raubluſt erweckt und als Aufmunte
rung zum Angriffskriege gegen Preußen benutzt werde. Deshalb hätte
es vor Allem die Pflicht der Selbſthandlung, und demnächſt aber auch
die Bewahrung der Ehre, Macht und Größe des Vaterlandes, drin
gend geboten, dieſen feindlichen Plänen unſrer Gegner mit der ganzen
Kraft unſeres waffenfähigen preußiſchen Velkes entgegenzutreten, ſo
daß wir nicht allein einen jeden Angriff energiſch zurück weiſen können,
ſondern wenn wir, wie offenkundig, ohne unſern Wibhlen zum Kriege
gezwungen werden ſollten, auch im Stande ſind, praktiſche Reſultate
für unſre großen Opfer zu verlangen. Bisher hätten wir uns ſtets
für alle unſre in neuerer Zeit für verſchiedene deutſche Länder gemach
ten Anſtrengungen und dargebrachten Opfer nur mit der theuer erwor
benen Ehre begnügt und hatten noch obenein reichlich Undank geern
tet, das müſſe anders werden, und unſere künftighin für Deutſchland
zu bringenden Opfer und etwa zu machenden Anſtrengungen müßten
endlich durch entſprechende und genügende Aequivalente ihre längſt ver
diente Anerkennung finden.

Die „Augsb. Allgem. Ztg.“ veröffentlicht den Wortlaut der Würt
temdergiſchen Depeſche vom 26. Mai in welcher der Vorwurf, daß
die württembergiſche Regierung in provocirender Weiſe gerüſtet habe,
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Alliirten gleichzeitig den Feldzug beginnen werden“.

hat einen ſehr hohen Grad erreicht.

nehmigt.

Das Aktenſtück hat zu geringe
Bedeutung als daß ſich eine weitere Veröffentlichung deſſelben lohnte.

Man ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg. aus Prag, d. 5. Juni
Erxlauben Sie jemandem, der Jhre Zeitung ſeit Jahren lieſt, auch ein

als ungerechtfertigt bezeichnet wird.

mal unterwegs Jhr Mitarbeiter zu werden. Ein czechiſcher Geſchäfts
freund (Freund nur noch im geſchäftlichen Sinne übrigens möchte er
jeden Deutſchen mit Haut und Haar verſpeiſen) hat mir triumphirend
folgenden Wiener Artikel aus dem „Narodni liſty vom 24. v. M.
vorgeleſen und überſetzt. Jch verſtehe ſo viel czechiſch, um die Richtig
keit der Ueberſetzung controlliren zu können. Derſelbe lautet: „IJch
kann Jhnen aus alletbeſter Quelle mittheilen daß das kaiſerliche
Manifeſt an die Völker des Reiches ſchon in vielen tauſend
Exemplaren gedruckt iſt, um beim Ausbruch des Krieges ſofort vertheilt
werden zu können. Jn einigen Tagen wird auch General Benedek,
bei Gelegenheit der Verlegung ſeines Hauptquartiers von Wien nach
Olmütz, wahrſcheinlich einen neuen Armeebefehl erlaſſen. Dieſer Armee
befehl ſowohl als das kaiſerliche Manifeſt ſagt es gerade aus, daß Oe
ſterreich zum Kriege gezwungen worden iſt, und nicht in Waffen
abwartend ſtehen bleiben kann, wenn es ſeine inneren Verhält

niſſe nicht ſchädigen will. Deshalb wird gegen Preußen die Jnit ig
tive ergriffen werden, während man ſich gegen Jtalien auf die ſtrik
teſte Oevenſive beſchränken, und nur das Feſtungsviereck vertheidi
gen wird.“

Ueber den früher angekündigten Marſch von 4000 Mann öſter
reichiſcher Truppen auf der Eiſenbahn über Hanau durch Hannover

nach Holſtein berichtet die Köln. Ztg.“: „Der Plan ſcheint zunächſt
nur darauf berechnet geweſen zu ſein, die Stimmung der Regierungen
in Kurheſſen und Hannover zu prüfen. Er iſt unterblieben, nachdem
man ſich in Wien überzeugt haben wird, daß dieſe Regierungen nur
auf Beſchluß des Bundes ſich bereit finden laſſen würden, öſterreichi
ſchen Truppenverſtärkungen den Durchzug durch ihre Gebiete in der
ſern Abſicht eines feindlichen Auftretens gegen Preußen zu ge

atten.
München d. 4. Juni. (Weſ. Z3tg.) Seit fünf Tagen iſt un

ſere Stadt der Schauplatz wüſter Exceſſe, die endlich vorgeſtern
Abend zu einem Blutvergießen führten. Der Preis des Bieres iſt al
lerdings die Haupturſache dieſer Exceſſe, doch nicht die einzige. Schon
lange vor Ausbruch der gegenwärtigen politiſchen Kriſe war in Baiern
eine land wirthſchaftliche und in München eine Häuſerkriſe ausgebrochen,
welcher Private, Commune wie Staat rathlos gegenüber ſtanden ſchon
damals war allgemeine Erbitteruug, daß weder bei'm Staate, noch bei
der Bank Hülfe zu finden war, und ſchon damals äußerte ſich grim
mer Haß gegen Geldverleiher u. dgl. Die ſociale und die politiſche
Kriſe haben aber nun die äußerſte Noth hervorgerufen, weshalb einzelne
Städte wie Augsburg, München c. ſich an die Regierung wandten,
um einige Millionen zur Unterſtützung zu erlangen es wird dieſe je
doch aus leicht erklärlichen Gründen nicht gewährt werden können in
zwiſchen wächſt die Zahl der Capitalskündigungen, der Ganten, Wech-
ſelproceſſe und Zwangsverſteigerungen, es wächſt die Zahl der Arbeits
loſen und der Haß gegen die Beſitzenden, namentlich gegen die Juden.
Bereits iſt in Franken eine Judenhetze nur mit großer Mühe unter
drückt worden und München ſteht allem Anſcheine nach eine ſolche be
vor. Seit zwei bis drei Tagen werden zahlloſe Drohbriefe gelegt, die
mit Brandanlagen, Maſſakriren der Juden c. drohen, wenn nicht bald

ficht bedürfen wenn eine ſolche Schmach von München abgewendet
bleiben ſoll.

Jterktem.
Das Bündniß zwiſchen Preußen und Italien intereſſirt Oeſterreich

in hohem Grade und es hat wiederholt durch ſeine Organe auf den
Buſch klopfen laſſen ohne daß mehr als einige Enten herausgeflogen
wären. Heute nun meldet die „France“ nach dem Siecle, „daß der
Vertrag definitiv unterzeichnet ſei, wahrſcheinlich in ſeinen letzten Sti
pulationen im Hinblicke auf gemeinſame Action, und daß die beiden

Was Thatſäch
liches daran iſt, wird heute wohl kaum noch zu entſcheiden ſein. Die
Eröffnung der Feindſeligkeiten in Jtalien wird nach dortigen Berichten
nicht mehr lange zu verzögern ſein. Die Erbitterung gegen Oeſterreich

Die Miniſter Generale Pettinengo
und Angioletti haben erklärt, daß ſie mit dem erſten Kanonenſchuſſe aus

dem Cabinette austreten wollen, um das Commando ihrer reſp. Divi
ſionen zu übernehmen. Das Hauptquartier wird in Piacenza etablirt
werden. Die Rüſtungen gehen dabei ununterbrochen fort. Nach der
Altersklaſſe von 1846, deren Aushebung nun angeordnet worden, will
man nun auch die zweite Kategorie der Jahrgänge 1842, 1843 und
1844 unter die Waffen rufen und hofft durch dieſe Maßregel an 100,000
Mann einreihen zu können. Jn Marſeille werden für italieniſche Rech
nung bedeutende Mengen Getreide und Mehl angekauft, die ſich an
einem Tage am Anfange dieſer Woche u. A. auf 50,000 Hectoliter
Weizen beliefen.

Der Kriegs Miniſter hat die Bildung zweier neuen Freicorps ge
Dieſelben erhalten die Namen Stilfſer-Jäger und Jäger

des Tonale. Durch ihre genaue Landeskunde und als erprobte Schützen
ſollen dieſe Corps beſonders zu den Operationen in Tyrol verwendet
werden. Jn Como iſt die erſte Sendung gezogener Büchſen eingetrof
ffen, womit das erſte FreiwilligenRegiment verſehen wurde. Leute von
ſchwächlicher Conſtitution oder zweideutigem Charakter werden mehr

6000 Mann im Oepot zu Bari nur erſt 11 Offiziere

chen-Zollvereinsſtgaten den Handelsvertrag kündigen.

eeeeeeeeeeeere--

und mehr ausgeſchieden, da man Auswahl in Fülle hat. Sehr fühl-
bar iſt der Mangel an Offizieren bei den Freicorps. So ſind bei

der Arbeitsloſigkeit ein Ende gemacht werde. Es wird der größten Um

Nach dem „Diritto“ wird Jtalien den Preußen feindli-

Frankreich.
Paris, d. 7. Juni. Der Cöonferenzplan iſt nun vollſtändig auf

gegeben, auch officiell; die Ereigniſſe ſollen ihren ehernen Verlauf ha
ben, ſo will es der Wiener Hof, und der Geiſt Haynaus, den öſter
reichiſche Commandirende in Venetien wieder anxufen, ſchwebt über dem
Doppeladler. Noch iſt der erſte Schuß nicht gefallen, doch mit Grauen
ſieht man der Schreckens Nachricht auch hier entgegen, wo die Kriſe
ſich als Handels und Geſchäftsſtockung ſchon jetzt ſo ſchwer fühlbar
macht. Wie jüngſt die „France“, ſo brachte die „Revue des deux Mon
des“ in ihrer Nummer vom 1. Juni einen von Michel Chevalier ge
ſchriebenen Artikel: „Oer Krieg und die europäiſche Kriſis“, der jetzt
durch die Blätter geht. Die Haupt Thatſache der Situation beginnt
der berühmte Staats Oekonom, beſteht darin, daß keine der Mächte
Beſchwerden hat, die zu einer Kriegserklärung zwingen; keine iſt in
ihrer Würde geſchädigt, keine vergewaltigt, keine ſo geſchädigt worden,
daß nur der Krieg ihr Genugthuung bieten könnte. Nach Hinweiſung
hierauf bringt der „Temps“ eine Betrachtung: „Der Krieg und das
Geſchäft worin der Krieg beklagt, aber gezeigt wird, daß der Handel
ſich, nun der Krieg einmal als Thatſache gelte, darauf einrichten müſſe
die Kriegs-Eventualitäten ſeien bereits ſo ſtark escomptirt worden daß
das Geſchäft nicht ſchärfer mehr davon mitgenommen werden könne.
Jn Frankreich habe man jetzt dahin zu arbeiten, daß der Friede für
dieſes Land wenigſtens gerettet und die Dauer des Krieges beſchränkt
werde. Dazu könne die franzöſiſche Regierung viel beitragen, wenn ſie
jede Gelegenheit zur Vermittlung und Verſöhnung ergreife. Jn dieſem
Sinne werden jetzt in Marſeille, Haore und anderen großen Plätzen
Petitionen an den Senat von der Handelswelt unterzeichnet. Frank
reich will Frieden im Lande, wie England Frieden will. Dieſe Grund
ſtimmung beider Nationen wird für die künftigen Entſchließungen bei
der Regierungen maßgebend oder doch beachtenswerth bleiben. Auch
die „France“ tröſtet die Geſchäftswelt damit, daß die finanzielle Er
ſchöpfung womit die kriegführenden Theile den Kampf beginnen, keinen
langwierigen Krieg geſtatte, und daß nach den erſten Schlachten viel
leicht alle drei, wie in einem Duelle, nachdem Blut gefloſſen, der Ver
nunft wieder mehr Raum geben dürften jedenfalls werde Frankreich
wohl thun, nicht Partei zu ergreifen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6 Juni. Jm Unterhauſe fragte General Peel, ob

das Congreßprojekt wirklich aufgegeben ſei. Der Schatzkanzler erwidert
Leider muß ich die Frage im Weſentlichen bejahen. Die erſte Kunde
davon erhielt unſere Regierung durch eine telegraphiſche Botſchaft aus
Frankreich, des Jnhalts, daß es nach der Anſicht der franzöſiſchen Re
gierung mit der Conferenz aus ſei, weil die öſterreichiſche Regie
rung Bedingungen ſtelle, die als unausführbar angeſehen würden.
Wir ſind jetzt im Beſitz der öſterreichiſchen Depeſche über den Gegen
ſtand, und der Kern derſelben iſt, daß Oeſterreich von allen Mächten,
die an der projektirten Conferenz theilnehmen ſollten, im Voraus die
Zuſage verlange, daß ſie dereit ſeien, auf das Verfolgen aller beſon
deren Jntereſſen, die der Ruhe nachtheilig ſein könnten, zu verzichten;
und dieſer Satz wird ferner dahin erläutert, daß Oeſterreich es als un
umgängliche Bedingung anſehe, daß die Kabinette, die den Frieden
wünſchen im Voraus übereinkommen ſollten von den Conferenzbera
thungen Alles auszuſchließen, was darauf abzielen würde, irgend einem
der Staaten die auf dem Congreß erſcheinen eine Gebietserweiterung
oder einen Machtzuwachs zu verſchaffen. Eine ſolche Zuſage im Voraus
verlangen, das hielt die franzöſiſche Regierung für eben ſo viel, wie die
Conferenz ablehnen oder ſie unmöglich machen. Die engliſche Regierung
ſtimmt in dieſer Auffaſſung der Sache mit der franzöſiſchen überein.
Jede Ausſicht auf den Zuſammentritt der Conferenz muß daher, wie
ich fürchte, als verſchwunden betrachtet werden.

Vermiſchtes.
London. Der Vulcan Mauno Loag auf Hawaii (der

größten der Sandwich Jnſeln) war unlängſt der Scene eines gewalti
gen, alle bisher bekannten übertreffenden Ausbruchs. Ein neuer Kra
ter öffnete ſich in einer Höhe von 10,000 Fuß nahe dem Gipfel des
Berges (gegen 12,500 F. hoch) und ein Lavaſtrom ergoß ſich während
dreier Tage den nordweſtlichen Abhang hinab. Es folgte darauf eine
Ruhe von 36 Stunden, worauf ſich ein anderer Krater auf der Oſt
ſeite öffnete. Wie es ſcheint, hatte die Lava von der Spitze einen un
terirdiſchen Canal gefunden, denn auf dem halben Wege den Berg hin
unter, wo ſich ein Hinderniß entgegenſtellte, durchbrach ſie die Ober
fläche und ſchoß vertical empor in einer Säule von 1000 Fuß Höhe
und gegen 100 Fuß Durchmeſſer. Der Ausbruch, welcher 20 Tage
dauerte, war von furchtbaren Erſchütterungen der Umgegend begleitet,
das Getöſe war 40 engliſche Meilen weit zu hören. Der Kegel des
Kraters erhob ſich in wenigen Tagen zu einer Höhe von dreihundert
Fuß. Aus der Oeffnung ergoß ſich mit furchtbarer Schnelle ein Feuer
ſtrom hinab, füllte Becken und Schluchten, ſtürzte über Abgründe hin
weg, brach ſich durch Felſen Bahn, bis er die Waldung am Fuße er
reichte, durch die er ſich einen feurigen Weg bahnte. Ganz Oſt Hawaii
war ein Flammenſchein und die Nacht zum Tage umgewandelt; See
leute ſahen den Schein in einer Entfernung von 200 engl. Meilen.
Bei Tage war die Atmoſphäre über einer Fläche von Tauſenden von
Quadratmeilen mit einem dunkeln Nebel erfüllt, durch welchen die
Sonne nur ein bleiches Licht ergoß. Die Feuerſtröme aus dem Krater
floſſen ungefähr 35 Meilen (engl.) weit bis circa zehn Meilen von Hilo;
hätte der Ausbruch zehn Tage länger angehalten, ſo würden ſie wahr
ſcheinlich das Meer erreicht haben.



Bekauntmachungen.
Kirſchen Verkauf.

Die diesjährige Kirſchennutzung in den hieſi
gen Kommunal Plantagen und der Stiftungs
Plantage auf der „Hühneburg“ ſoll

Donnerstag den I. Juni e.
Vormittags 9 Uhr

zu Rathhauſe hier öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden und zwar gegen ſofortige nach dem
Zuſchlage zu leiſtende Zahlung der meiſtbietend
gelobten Kaufgelder, wovon gleich im Ter
mine angezahlt werden muß

Eisleben, den 8. Juni 1866.
Der Magiſtrat.

2 Wohnungen zu vermiethen.
Eine große Werkſtatt oder Niederlage mit

dabei befindlicher Wohnung iſt 1. Juli dieſes
Jahres zu vermiethen.

Und eine Wohnung von 2 Stuben, Kam
mer, Küche u. ſ. w.

Alles Nähere durch J. G. Fiedler, klei
ne Steinſtraße Nr. 3.

Nach Beendigung der MilitairTransporte werden vom 9. d. Mts. ab die
laut unſerer Bekanntmachung vom 23. Mai er. eingeſtellten Züge wieder eingelegt
werden. Unſer Fahrplan vom 8. Mai 1865, mit Ausſchluß der Sonntags Ver
gnügungsZüge Nr. Ia. und XYlla., tritt daher vom genannten Tage wieder in
Kraft. Es werden demgemäß auch wieder Eil und Frachtgüter ohne Beſchränkung

angenommen doch kann Gewähr für Einhaltung der reglementsmäßigen Lieferfriſten vorerſt und
bis die Betriebsverhältniſſe ſich überall wieder geregelt haben, bis auf Weiteres nicht über
nommen werden.

Erfurt, den 8. Juni 1866.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Lebens- Verſicherung von Militär- Perſonen
bei derBerliniſchen Pebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

Zur gefälligen Beachtung für die bei unſerer Geſellſchaft verſicherten Preußiſchen Militär
Perſonen machen wir darauf aufmerkſam, daß bei eintretendem Kriegsfalle reſp. Kriegsſtande

für die vor dem I. Januar 185 abgeſchloſſenen Verſicherungen:
die Beſtimmungen des d. 22 des Geſchäfts Planes vom Jahre 1836 und die bereits im

auf Kriegsgefahr“,
für die nach dem J. Jan. 1854 abgeſchloſſenen Verſicherungen aber

die des 5. Abſchnitts des revidirten Geſchäfts Planes vom Jahre 1854 maßgebend ſind.
Den betheiligten Herren Verſicherten empfehlen wir in ihrem eignen Intereſſe dringend ihre

Eine tüchtige Wirthſchafterin mit guten At
teſten und in allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahren ſucht noch zum 1. Juli Stellung. Nä
heres zu erfragen unter Chiffre N. N. 100 po-
ste restante Oönvern a/S.

Ein DroſchkenKutſcher und ein Hausknecht,

der mit Pferden umzugehen verſteht, finden ſo
fort Dienſt.

Droſchken- Anſtalt Ober-Steinthor-

Erklärung über Ausdehnung ihrer Lebens Verſicherungen auf Kriegsgefahr oder Rückkauf ihrer
Police rechtzeitig unmittelbar an uns einzuſenden, indem die Nichtbeachtung der für derglei
e Anträge vorgeſchriebenen Friſten den Verluſt aller Rechte aus der Verſicherung nach
ich zieht.

Antragsformulare c. können in unſerm Büreau oder bei unſeren Agenten unentgeltlich ent
gegen genommen werden.

Neue Verſicherungen von Militär Perſonen ſind nur ſo lange zuläſſig, als letztere noch nicht
auf den Feld-Etat geſetzt (mobil gemacht) ſind.

Berlin, den 14. Mai 1866.
Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Glöpel n. Breschma schien mit Patentareschtrommel,
ſehr leicht und ohne Körnerbruch arbeitend 1 6 pf. Be ChISSC hie mit und ohne Schüttelwerk
Leiſtungefähgteit bis 120 Schock pro Tag; Brimnmaschinen; Büngerver-
theile 5 er denhacicerzn verſchiedener Conſtruct'on; FIAäBmasChfimen von Samuel-
som S Co. in Bngiamnd, neueſte und beſte Conſtruction, ſelbſtthätig ablegend, rei Male 250 Th.

FPferdeschleppharkenz Walzems ettenjauchenmnpumpem;
C enns e wanziebener Gonſttuction, 22 u. 4ſp. S
s en e empfiehlt unter Garantie e r

DBamnpfaäreschmaschinen für Raps und Getrefcle leihet

aus und vreparirt Ale. ar.Jn der Buchhandlung von Hermann
Wauseh iſt ſoeben eingetroffen

Der deutſche Bund
und die

Bnndes-Kriegs-Verfaſſung.
Eine populäre Darſtellung

der gegenwärtigen Bundesverfaſſung
für Zeitungsleſer aller Stände, Politiker, Beamte

Militärs, ſowie Wähler und Wahlmänner,
nebſt wörtlichem Abdruck

der Deutſchen Bundes und Wiener Schluß
Akte.

Begenröclke und Garmaschem
ſind wieder vorräthig und empfiehlt ſolche billigſt

F. FE. FäHalle a/S. gr. Ulrichsſtraße Nr. 4.
Fetten geräucherten Rheinlachs,
Friſchen ruſſiſchen und Hamburger Caviar,
echt Hamburger Nauchſleiſch, aug abgesch.,
Beſte Waltershäuſer Cervelatwurſt, Winterwaare,

empfiehlt e. C.Extra feines Provencer-Oel in Gläſern à 5 Sgr.
Feinſten Düſſeldorſer Wein Moſtrich in Glaſern

Sgr. empfehlt e. K.Aiſhe Mecklenburger KUenen Stockfiſch

Spickaale an.erhielt keeben Gut ehatene Calbenſer ſaureMramame. urken habe in Oxhoften noch abzugeben.

JSommer-Theater in der Weintraube.
Sonntag den 10. Juni: Einquartierung,

große Poſſe mit Geſang in 3 Abtheil. von
Starke. Vorher: Monſieur Herku-
les Schwank in 1 Akt von Belli.

Montag den 11. Juni: Die Bekenntniſſe,
Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld.
„Anna von Linden“ Fil. Haas als Gaſt.

Vorher: Solo
empfing

Jahre 1841 veröffentlichten „Grundſätze für Verſicherungen von Militärs in Beziehung

Preis: eleg. broſchirt 10 Ngr.

Cöthen, im Juni 1866
Wenn Oxruusee.

ReauuCkfuss'
Btablissement zu Diemitz.

S Leere BienenWalzen und Kränze
hat abzuläaſſen E. F. Jentzſch,

e Halle, Geiſtſtraße Nr. 73.
Stück fette Schweine verkauft
Bachmann in Cröllwitz

S z SFamilien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau,
Auguſte geb. Dürre, von einem muntern

Heute Sonntag Knaben zeigt Freunden und Bekannten hier
friſchen Matz-, Stachelbeer- und durch an W. Deutſchbein.

Kaffeekuchen. Lagerbier auf Eis. Moskan, den 2. Juni 1866.
Landwirthſchaftlicher Verein3

zu Stumsdorf Mittwoch den 13. Juni e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Frau,
zuntern
n hier
ein.

Erſte Beilage zu
z 132 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Breslau, d.einem Telegramm aus Neiſſe eine Bekanntmachung des dortigen Ma
giſtrats, wonach alle Civilperſonen bis zum
Monate zu verproviantiren haben. Wer dies nicht gethan,
dem 11. auf Befehl des Oberpräſidenten der Provinz Schleſien aus
der Stadt entfernt werden.Baden- Baden, d. 8. Juni. Der Großherzog hat ſich dahin
geäußert, daß er den preußiſchen Reformplan vollſtändig und in allen

Spezialitäten billige.Karlsruhe, d. 8. Juni. Jn dem preußiſchen Cirkular vom
27. Mai d. J. über die Bundesreformfrage heißt es: Was Se. Ma
jeſtät den König perſönlich anbetriſſt, ſo liegt Allerhöchſtdemſelben nichts
ferner, als Seine Bundesgenoſſen, die deutſchen Fürſten, beeinträchti
gen oder unterdrücken zu wollen. Allerhöchſtderſelbe will mit ihnen
als Einer Jhres Gleichen gemeinſam für die gemeinſame Sicherheit
nach innen und außen ſorgen aber beſſer als bisher. Wer dieſen
ernſten Willen und das längſt auf jenes Ziel gerichtete Beſtreben Sei
ner Majeſtät als Ergebniß perſönlichen Ehrgeizes ſchildert, der entſtellt
die Thatſachen, welche von Allerhöchſtdeſſen Handlungs und Sinnes
weiſe offenes Zeugniß ablegen. Seine Majeſtät der König ſind ſtets
weit davon entfernt geweſen, einen Ehrgeiz zu hegen, der auf Koſten
der Nachbarn und Bundesgenoſſen Befriedigung geſucht hätte, wenn
Allerhöchſtdieſelben auch nach mannigfachen Erfahrungen darauf verzich
ten wüſſen, die Verleumdungen zum Schweigen zu bringen. Seine
Majeſtät veabſichtigen auch jetzt mit der Bundesreform nicht, den
deutſchen Fürſten Opfer anzuſinnen, welche Preußen nicht ebenſo im
Intereſſe der Geſammtheit zu bringen bereit wäre.

Raſtatt, d. 8. Juni. Die preußiſchen Truppen ziehen ab, nach
dem die badiſche Regierung in Uebereinſtimmung mit dem bezüglichen
Bundesbeſchluſſe als Territorialregierung die Ergänzung der Beſatzung
übernommen hat. Man ſagt, daß das bei Wetzlar in Concentration
begriffene preußiſche Corps durch die abziehenden Bataillone verſtärkt

werden wird.
Stuttgart d. 8. Juni.Antrag des Abgeordneten Höpf,

vereidigen, abgelehnt. Heufe Nachmittag 3 Uhr iſt
ſchloſſen worden.

Dresden d. 8. Juni.
gen Sitzung die Politik der Regierung in
allenthalben gebilligt
weiche die Forderung

Die Abgeordnetenkammer hat den
das Militair auf die Verfaſſung zu

der Landtag ge

Die erſte Kammer hat in ihrer heuti
der Rüſtungs angelegenheit

der Regierung vinſichtlich des Militairkredits be
willigt hatte, überall beigetreten. Den Beſchluß der letzteren bezüglich
des Parlamentes, hat die Kammer verworfen und dafür folgenden Aus
ſchußantrag angenommen. Die Staatsregierung möge zur Verwirkli
chung der königlichen Zuſage in der Thronrede mit voller Energie auf
eine, den wahren Bedürfniſſen Deutſchlands entſprechende, auf dem
Wege des Rechts und unter Theilnahme von Vertretern der Nation
in's Leben zu rufende Reform der Bundesverfaſſung, für deren Zu
Kandekommen auch gegenſeitige Opfer nicht zu ſcheuen ſind hinwirken
und insbeſondere ſich angelegen ſein laſſen, die baldigſte Einberufung
eines deutſchen Parlament herbeizuführen.

Wien, d. 8. Juni. Die „Neue freie Preſſe“ theilt eine Analyſe
der Rückäußerung Frankreichs auf die öſterreichiſche Note vom 1. Juni
mit, alſo lautend: Die franzöſiſche Regierung befinde ſich zunächſt
nicht in der Lage, die Vorausſetzungen, an welche Oeſterreich ſeine Be
theiligung an der Konferenz geknüpft hat, erfüllen zu können. Sie
müſſe demnach darauf verzichten, daß ihrer Einladung weitere Folge
gegeben werde. Sie könne es bedauern, daß jene Vorausſetzungen for
mulirt würden, aber ſie begreife und achte dieſelben. Uebrigens halte
ſie an der Hoffnung feſt, der Augenblick werde kommen, wo es ihr
vergönnt ſein werde, ihre uneigennützige Anſtrengung zur aufrichtigen,
dauernden Befeſtigung des Friedens in Europa unter Mitwirkung aller
Großmächte zu erneuern Und dieſelben dem erwünſchten Ziele zu

zuführen.Paris, d. S. Juni. Der heutige „Conſtitutionnel“ ſagt: Die
Bemühungen für den Frieden ſind geſcheitert, gleichwohl hat der Krieg
noch nicht begonnen. Frankreich wird ſich außerhalb des Kampfes hal
ten wie vorher Frankreich, das keine Verpflichtungen eingegangen,
wird jede Freiheit der Action bewahren möge der Krieg ausbrechen
oder nicht. Frankreich wixd nur an den Ereigniſſen activen Theil neh
men, wenn gebieteriſche Umſtände ihm dies zur Vertheidigung ſeiner
Ehre oder der nationalen Intereſſen zur Pflicht machen.

Paris, d. 8. Juni Die Börſe, durch Escomptirung von
900,000 Franken Rente Anfangs feſt, wurde in Folge der aus Deutſch
land eingegangenen Nachrichten in ihrem Verlaufe matt.

Bukareſt, d. 7. Juni. Die ruſſiſche Regierung hat die moldau
walachiſche Deputation in wohlwollender Weiſe aufgenommen.

Aus Bukareſt vom 7. Juni wird dem „Wiener Telegr. Corr.
Büreau“ gemeldet: Die türkiſche Armee ſoll heute die Donau über
ſchritten und ein Zuſammenſtoß mit rumäniſchen Sruppen ſtattgefunden
haben. Weitere rumäniſche Truppen werden aus Bukareſt den Türken
entgegengeſchickt. Prinz Katl von Hohenzollexn ühernimmt das Ober
kommande und geht morgen zur Armee ab. Die Regierung verlangt
von der Kammer eine Anleihe von 36 Millionen Piaſter mit Zwangs
cours für die Bedürfniſſe der Armee

Warſchau, d. 8. Juni. Wie verlautet
rungen in der Admniſtration des Königreichs Polen zu erwarten

ſind einige Verände

Halle, Sonntag den 10. Juni 1866.

und iſt den Beſchlüſſen der Abgeordnetenkammer

ehe

S

ehe

Man

guwar ſcheint nicht geſtorben, ſondern über Lauenburg Kach Holſtein

e
en

ſpricht davon, daß die polniſche Bank die Firma „Bank Comptoir“
annehmen ſoll, und daß in Jolge der ihr zu Theil werdenden neuen
Otganiſation an die Stehe der nicht mehr auszugebenden polniſchen
Bankbilletle ruſſiſche Banknoten treten ſollen. Dem Vernehmen nach
wird der Staatsrath von Polen aufhören, zu fungiren.

London, d. 8. Juni. „Reuter's Office““ meldet New-York,
d. 30. Mai. Der Senat verwarf den betreffenden Paragraphen der
Rekonſtruktionsbill, welcher den früheren Rebellen ihr Stimmrecht ab
ſpricht. Der General Scott iſt geſtorben.

London, d. 8 Juni. Rußland hat in der Conferenz wegen
der Donau Fürſtenthüwer ſeinerſeits gegen die rumäniſche Wahl nach
drücklich proteſtirt entgegengeſetzte Nachrichten ſind unxichtig. Das
Gerücht eines HeirathsProjectes zwiſchen dem Prinzen von Hohenzol
lern und einer tuſſiſchen Prinzeſſin wird dementirt.

Vermiſchtes.
Jm Verzeichniſſe der „Tiroler Stimmen widmet ein Herr

J. A. S. dem heiligen Vater 30 Fl. als Peterspfennig mit dem
komiſchen Motto: „Ein tief verſchuldeter Sohn dem noch tiefer ver
ſchuldeten Vater.“

Der berühmte obwohl nie geſehene mecklenburgiſche Ja

ausgewandert zu ſein. Henn man ſchreibt aus Jtzehse, d. 3. Juni
Nach den der hieſigen und der Breitenburger Polizei gemachten über
einſtimmenden Anzeigen verſchiedener zuverläſſiger Einwohner hält ſich
ſeit einigen Tagen in der Nordoer Haide und dem dortigen Krat ein
„tigerartig gebildetes Thier“ auf, welches die ihm begegnenden Men
ſchen verfoigt und ſchon bis dicht vor die Stadt gekommen ſein ſoll
Die Nachſtellungen Unſerer Jäger, die heute zahlreich deshalb nach
Nordoe hinaus waren, ſind bisher fruchtlos geblieben werden aber
energiſch und von Amts wegen fortgeſetzt, um das Thier zu erlegen.
Wir vermuthen, daß es daſſelbe Raubthier iſt, welches wie aus Mel-
dorf berichtet wurde, längere Zeit in dortiger Umgegend ſein Unweſen
getrieben wiewohl wir von Beraubung von Schaſheerden c. hier noch
nichts hörten. Jn Meldorf iſt neuerdings von der dortigen Landvogtei
ein Preis von 50 Thlr. Cour. auf die Erlegung oder Habhaftwerdung
des hungrigen Unbekannten geſetzt worden.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 8. Juni.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. ind Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Réaum. n vinmelbanfich

8 Mrgs. Havaranda (inSchweden) 340,9 4,6 NO., ſchwach. halb bedeckt
Petersburg 337,6 7,0 No. mäßig. bedeckt.T Königsberg 338.4 12,8 W., ſchwacb. bedeckt.

6 Berlin 338,9 12,2 WNW., ſ ſchw. bewölkt.
Torgau 337,0 11,4 NW., ſchwach. ganz trübe.

Börſen Verſammlung in Halle
am 9. Juni 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 179 8 50--54 bez. feinſte Qualitäten höher.
Roggen ſtiller und billiger 168 t 44 45 bez.
Gerſte: etwas gefragter, 140 W 36 38 ber. feine über Nottz.
Hafer: 100 27 27 bei.
Bohnen: gefragt, ohne Offerten
Linſen u. Erbſen: ohne Geſchäft.
Stärke: bei etwas mehr Frage Beſſerung des Geſchäfts
Spiritus: Kartoffel loco 12 nominell, Rüden- ſtill
Pübsl: feſt Abgeber fehlen, 14 nominell.
Solarsl und thüringiſches Erdöl: Notirungen wie zuletzt
Rohzucker: wie in der Vorwoche wurden auch in dieſer Zeit für den

Export anſehnliche Poſten größtentheils mittel und geringere erſte
Produkte aus dem Markte genommen. Erſte Produkte gelb bis weiß

bez. Nachprodukte 7——7 gehandelt.
e auch bei niedrigen Forderungen ſchwer verkäuflich, Preiſe no

minell.
Schlempekohle: (rohe Pottaſche) feſt 3 bez. incluf.
Oelkuchen: bez.Futtermeht: reiche Vorräthe 11 bez.
Kleie: I bez.Heu: 1 beLangſtröoh: angenehm, 14—15 bez.
Moſchinenſtroh: 10-11 be

Marktberichte.
l Hetreidepreiſe (nach Bert. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Barſe. Weizen 2 6 A bis 2 7 6 H. Roggen I 25
bie 1 26 3 erſte 1 15 H bis 1 17Hafer 1 3 bis 1 4 R 4 Hell pro Etr. I Langſtroh pro Schock 4 1209 1415 Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg den 8. Juni. Weizen 56 54 pr. Scheffel 84 e. Rog
gen Gerſte Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Draklles loco
ohne Faß 12 angeb.

Nordhauſen den 8. Juni. Weizen bis 2 10 Roggen20 bis h 279 erſte 1 15 bis 1 22 Hafer
I bis 1 6 Rüböl pro Centner 16 Leinöl pro Centner 15
Berlin den 8. Juni. Seit zen loco 40—68 nach Qualität Liefe pr

Juni Jult Juli Aug. v nominell, pr. Sept Delbr. 63 607. G.

Halle, den 9. Juni.



Roggen loco 80--82pfd. ſ29 44 ab Boden bez., ſchwimmend ent ernt 81 82 a ed. A. be pr. An Zunft 19. 24 be Zu ln n en Vettin g F. Jur. Weizen s Es Juni Jult 65 bez. u. G., Juli Aug.
23 44 bez. Sept. Ocibr. u. Det. Novbr. 44— i F bez. u. G., Br. An t bez. Noghen W Jan Jult 43--42 JuliSekte zuöße und kieine 31. 40 pr. 1790 Pfund gef. idee z s r „Frpt. Oei. 44 bez. Rüböl 13, Juni 13 Br., Sept. Ocibr. 11
Wien 28-29 bez., Juni u. Juni Juli 28 bez., Juli Aug. 29 28 20 t u 122 Br. Juni Juli 12 bez. u. Br. In G. Juli Aug. 1287 5
ez. Sept. Oct. 27 nom. Oct. Nov. 267, nomin. Eröſen, Kochwaare ug. Sept. 18,, bez. s

52—80 Futterwaare 44 52 KRüvdl loco 14 4 bez. un I Damburg, d. 8. Juni. Getreidemarkt ruhig, feſt. Weizen pr. JunkſJult 5400
P bez., Juni Juli 12 bez., Juli Aug. 12 Br., Sept. Oetbr Pfd. netto 112 Bancothaler Br., 111 G. pr. Juli Aug. 114i7 Sr. 114 G. R

be Det Nov. I be Seſnd Wes 18 Spree n te, Jiniſgult 8000 f. Stulto 90 be r. Sutchanu S e e 12 bez., Juli Aug. Oel nen Juni 26,, pr. Oct. 25912 ez., in einem Falle 122 ez., Aug. Septbr. 13 bez. mſterdam, d. 8. Juni. Getreide eS un a er n n De Lernne Srget hre pr. Oct. 66. Rübsl pr. dekt 39 demarkt feſter. Roggen pr. Oetbr. 180. Raps
Forderungen ohne Umſaß. Roggen in effektiver Waare bleibt in feiner Waare 8. r ſe f ftr W et un nur re Für u machte ſich ſchritt den gehn Se es e verkauft. In fremdem de
heute wieder eine re eſte Stimmung geltend, doch war der Verke t n Me Die wentgen Antefe, de hl n en re a hen en St Liverpool den 8. Juni Mittags. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Beſſere
Abgebein nur zu neuerdinge höhern Hretſen Befriedigung fen. r Segen mmung. Wochenumſaß 71,490, zum Export verkauft 9580, wirklich exportirt
beträgt wiederum ca. 1 r. Wiſpel. Die täglich gekündigten Partieen finden gute Dene n 55,000, Vorrath 998,000 Ballen. Otleans 14, Georgia 13 Fair
n g. W a vx Hafer re e preishaltend, Termine niedriger, ren er Ja i 8, middling Dhollerah 7, Bengal 6
gekür Ctnr. on Rüböl machte fich Locowaare ſehr k den 8. Juni Nachmittags. 2auch der laufende Monat aus Mangel Verkäufern ca. 7 e dine en A. theurer, ſteigende Tendenz. e e h S nſ
wurde Herbſtſichten dagegen nur pr. Etnr. anzog. Spiritus machte in der n eTendenz von den übrigen Artikeln eine Ausnahme indem die Kaufluſt nur ſehr ſchwach Faſſerſtand der Saale bei Fune am 8. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß
war und Preiſe gegen geſtern etwas niedriger ſchließen gekünd. 80,000 Quart. 2 am 9. Juni Morgens am nterpegel 5 Fuß 2 Zoll. nterpegel 5 Fuß

aſſerſtand der eWehen et o et de vt. ans U Br. Elbe det Magdeburg den 8. Junt am geuen Pegel 3 Fus
n, weißer 50 gelber 7 Roggen 4 ſſee e W agen 45—-49 Gerſte 37 u Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Juni Mittags 1 Elle 20 Zoll un

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 8, Juni 1866.

Fonds Courſe. Div.3f. Brief. Geld. 1866. f. Brief. Geld. u B Grie. 5 JS e lebe 227 er rt 23 7oh u 1858 u. 1860 rn ZaldudeStaats Anleihe v. 1859 5 90 89 Niederſchl. Zweigbh. 3 do. do. von 1862 77 3f. Brief. Gelddo. 1854, 1855, 1857 49, 80 79 Oberſchl. Lt. A. do. do. von 1661 D. 177 erl. Hand. Geſellſchaft 807
do. von 1859 4 809 795 nd II 122 121 do. vom Staate gar S Dise. CommanditAnth. ado. von 1856. 4 80 79 Oberſchl. Lit. B. 115,8 111 110 Rhein Nahe v. St, 78 Schleſ. BankVerein 4 89do. von 1864 u so 792 Oppein -Tarnow. 3 de. do. M. Emiſſion zu Preuß Hypoth.aVerß, 4 102
do. von 1850 u. 18524 71 70 Rheiniſche 7 Nuhrorte Crefelder Kr S do. do. (Henckeh) 4 Sdo. von 1853 4 71 70 do. (Stamm) Pr. S Gladbacher t Erſte Pr. Hort de Sdo. von 1862 71 70 Rhein Nahe do. ir Secrielg do. Gew.Bk. Schuſter sStaatsſchuldſcheine 719, 70 Ruhrort Crefeld do i. Scrie u 742 rauenHraämien Anleihe von Kreis Gladbacher StargardePoſen I chlag1855 2 100 103 Stargard Poſen 739 72 do. l Euniſfion d WKur und Reumärkiſche Fringer 115 rin do. Emin u Induſtrie Aetten. eSchuldverſchreibungen Wilh. (Coſel-Odb. 2 35 Thüringer conv Seerder Hüttenwerk s ndenOderDeichbaueOblig. A. do. (Stamm) Pr. do Ser len 76 Minerva 221 21 iſſen imDo e e 76 759, do. do. do. 5 do. III. Serie conv. ſag C 661 ös c chiedenen

l S r Cont. Gas 5 S 1 5 üSchuldverſchreibung der Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt Wuth (Cofel Vettern v Fabr. für Holzw. Neu m ſche
e iſrſae s werden uſaneemäßig 4 pat. berechnet. do. III. Emiſſion seine gferbeban r en

Pfandbriefe. Augl i eKur und Kernbriiſee o 69 68 Priorit.Obli g. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien. Derl. Omnibus-Gef. 5 40 so ſinte vo

do. do. 76 AachenDüſſeldorfer m Div. rengunge h J e e ph h a S Achter tigt n n Awblande iren zuo. e 71 o. iſfion u Rotterd. 4 3 92 uslän eBommerſhe e X et Aachen Maſten A. al artsw) 5 Sreunſchuelgee Be vo edo t e 762 do. II. Emiſſion Löbaugittau 5 S Bremer Ban 103 m pnſtgrünPoſenſche Berg. Märkiſche conv. ler S Ludwigeb.Bexb. 10 127 Coburger Creditbank 4701 S in förmitpo do. II. Serie conv. Mainz Ludwigsh. Darmſtädter Bank 4 ö zu 6zt igfach ade neue 72 72 do. III. Serie vom Pit. A. u. G. 8 4 1108 107 Deſſauer Credit t z hentes diSächſiſche 4 Staate 3/, gar. z 65 65 Necklenburger s 51 De ſſauer Landesbank t onSchleſiſche do. do. Lit. B. 65 65 Nrdb. (Fr. Wilh. 4 49 Genfer Creditbant edo. Lit. A. 4 do IV. Serie a Oeſtr. fr. Staatsb. 5 5 73 Geraer Bank 1 891 s e einndo. neue 4 do. J Serie u 78 do. ſüdl. Staats Gothaer Privatbank 861 ines zieWeſtpreußiſche 67 67 do. Düſſeld.Elbf. Pr. J J bahn Lomb. 7 73 Hannoverſche Bank 4 7613 751, Entſchäd
do. l 72 71 do. do. II. Serie r e Eiſenbahn 570 69 Leipziger Creditbankt 61 e 9 zdo. neue l 4 do. (Dortm. Soeſt) PRVeſtbahn (böhm.) 545 44 Luxem urger Bank i ado. do. S do. do. II. Serie ſei e Zarſhau -Teresp. r e Neininger Creditbank Jör 75 PochterBerlinAnhalter arſchau Wien 5 42 Norddeutſche Bank ei jedere e Serlin Anhalt Zu SerlineGorlt t ren ßKur und Neumärfiſche 1 n-Anhalter u 88 er. Oeſterreich. Credit 5 000, diur und Neumärkiſche a 72 7 a Serlin- Anhalter in. B. 88 do Stamm Prior. 5 75

Pommerſche 4 76 76 Berliner er a 88.. Oſtpr. Sdb. St J. h 5 De Roſtocker Bank 11 1100 99 res. ba
e ereußiſche 748 1 ändiſ. ioritäts. 2 e Ban le n Cher 2. Weßtphältfhe 7 e Berlin Potsdam Mag Se S Prioritäts Aetien. Oeſterr. e r m Gar

Sachſiſche. 76 76 eburger Lit. u J. de Eſte do. NationalAnlethelßßs re enoSag 2 do. Lit T do. Somb. und Meuſe l d ämien-2 r eHleſiſche 476 do un o T DHeſterr. franz Staatsb. s 199 v r s S ee e Berlin Steitiner erh. Süd Gomd. ſ. 180 e Leo u ePreuß. Hypoth. Antheil e x Serte Noek.ßRtjäſan (v. St. g. s 70 (Oeſterr W (1864 e
Certiſteate (Hübner) o d l See a Riäſan Fozlow 5 t 67 D. Sülber An so nHyp. Br. d. I. Pr. Hyp. do. 19. Serie vom 71 Goltz (Carl Ludw.) 5 e Italien Anleihe r eActe Geſ. (Hanſemann) S Staate garantirteſ ar 80 S eUnkdb. Hyp. eVr. d. Pr. Breslau Schweidnige e
Hyp. A. -Bk. (Henckel) a T *Freiburger Lis. D. e Wechſel iFr. Br. Antheiſſcheine a 117. 116 ColnCrefelder echſeleours vom 8. Junt. Diskfß.(Bank des Berl. K.V. 127 Cöln Mind S S Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) G 1415
Danziger Privatbank 88 Nu niſſen a 21 90 do. do. do. do Wenn iKönigsb. Hrivatbank 98 do re Saubrurg do. do. 300 Mark Bro. k. Sicht (8 Tage) 7 151 69Magdeb. Privatbank 78 n Emiſſion J do. do. do do. 2 Monat 7 o bz.Poſener Privatbant 81 d I do. do. Pfund Sterl. 3 Monat 10* 6 18 Somm Ritterſch. Pr.B. T Euſfonſ r W 300 Franken 2 Monat 4 795 65.

do. V. Emiſſion o. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 7 742, bEiſenbahn Actien. Magdeb.evelberheete e 2 m S WPonat 6 74 6 t
Div. do. von 1865 a 7 ges do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 7 57. 2' 6Stamm Act. 865. f. Brief. Geld. e 56 559, e s z o 100 5 Certant M a se 7 99 8:Aachen Düſſeldorf. agdeb.Wittenberge 1 5 t Monat 7 98 G.Aen melawee 25 24 Niederſchl. Märk. I. er r. s a M. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 7 57 4 65

Berg. Märk. L. A. 9 117 116 do. II. Ser. à 62 de s de 100 R. S. 3 Wochen 6 70 bz.Berlin-Anhalter 18 I66 165 do Co. 713 Warſchau de o do. 3 Monat 6 69 bz.Serlin Hamburger H. Is2 13 do. do. III. Serte Bremen do do. 90 do. 8 Tage 6 63 bzSe oen- do. do. IV. Serie u T do. 100 Gold 8 Tage 8 11009, 6agdeburger. 16 I65 164 Ried.Zweigb. Lis. C. rSeritneStelliner 8 o odt [Oberſheeſſhe u d Suln ut und S erget PorwurfBreslau Schweid de t. S o zu Papoleonsd'or H. UIeſ, bz. r gennigFreiburger 9 106 108 de t e o ne R. G. Loutsd r. lieb mit NeirBrieg Neiſſe 63 62 e n e c do. Stüe 5. 18 v. EsCon Mindener 17 Forereigus 22Magdeb. Halberſt, 18 156 184, de e en 7 Se an 64 bz. Goldkro nen. 7 65. ſſung-Magdeb. Leipziger 20 KRbeiniſh e l T. J i r Stück. l. II G. Gold, 1 Zollpfund fein 159 bz. andelte.Münſter Hammer do. vom Staat gar. S Dulaten e W elDie Biſe verkehrte dente in de weſen dern ren c er Najoritäh item berubigterer Haltung die Courſe waren meiſt höher namentlich für Bahnen das Geſchäft war zwar im Ganzen nicht beledt, vuchs indoch wurde in Rheiniſchen, Oberſchleſi Cöln Mi ie e n er v r en ndenern u. ſ. w. etwas mehr gehandelt öſterreichiſche Papiere blieben ziemlich feſt preußiſche Fonds waren ſehr beliebt

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu

T clegraphiſche Depeſchen

Frankfurt a. M., d. 8. Juni. Die erwartete Bundestags
ſitzung hat nicht ſtattgefunden, weil der Militairausſchuß ſich über die

eſatzungefrage nicht hat einigen können. Oeſterreich beſteht darauf,
daß Kurheſſen Mainz beſetzen ſoll. Man glaubt, daß auch die zu
orgen angeſetzte Bundestagsſitzung nicht zu Stande kommen werde.

Karlsruhe, d. 8. Juni. Jn der heutigen Sitzung der Abge
rdnetenkammer verlangte die Regierung für die Mobilmachung der
rmee einen Credit von 3,813 000 Gulden und legte einen die Ein
erufung der Excapitulanten betreffenden Geſetzentwurf vor.

Paris, d. 8. Juni. Die „France“ ſagt:
ont hat in Wien den letzten Verſuch gemacht, eine Verſöhnung her

eizuführen. Der Graf Mensdorff hat aber die in der Antwort auf
en Conferenzvorſchlag ausgeſprochenen Erklärungen aufrecht erhalten.
ie Depeſchen des Herzogs v. Gramont, die über die Reſultate ſeiner
emühungen Bericht erſtatten ſollen, werden morgen erwartet.

a Napoleon hat eine längere Unterredung mit dem Kaiſer
ehabt.

Wermiſchres.
Greifswald, d. 4. Juni. Noch nie zuvor iſt die hieſige

üni verſität ſo ſtark frequentirt geweſen wie jetzt. Vor 10 Jahren
ählte ſie nur 232, in dieſem Semeſter aber 418 Studenten und von
ieſen gehören 243 allein der mediciniſchen Fakultät an. Die philoſo
hiſche Fakultät zählt 120, die juriſtiſche 23 und die theologiſche 17
tudirende.

Am 31. v. Mts., Nachmittags 3 Uhr, entlud ſich über die
emeindemarkungen von Aſchach, Bocklet, Burkardroth und
rauen roth in Unterfranken ein Wolkenbruch mit Hagel-

chlag, in Folge deſſen die von den Fluthen erreichten Felder, Wieſen
nd Wege total zerſtört wurden. Die „„Saalztg.“ bringt darüber fol
nden Bericht: „Die von den Bergen herabſtürzenden Waſſermaſſen
iſſen im Laufe centnerſchwere Felsblöcke mit ſich fort, höhlten an ver
hiedenen Punkten Gräben von mindeſtens 4 Fuß Breite und Diefe
us, führten von den beſtellten Feldern die obere Erdſchicht weg und
terſchwemmten jene, wie die am Wege liegenden Wieſen mit Steinen,
chutt und Geröll 34 Fuß hoch, ſo daß nicht vur die diesjährige
ſente vollſtändig vernichtet iſt, ſondern es auch nur der äußerſten An
rengung gelingen wird, ſolche bereits im nächſten Jahre wieder eulti
P zu können. Jnsbeſondere wurde die Gemeinde Frauenroth von
ieſem Unwetter hart betroffen, wo an Stelle lachender Saaten und
nftgrüner Wieſen in wenigen Minuten eine öde Fläche war, deren
införmigkeit mit chaotiſch über einander gethürmten Felsmaſſen man
igfach abwechſeld ein ſchreckliches Bild der Macht des entfeſſelten Ele
entes dietet.“

Paris, d. 6. Juni. Das Civiltribunal der Seine hat wie
er einmal eine Eiſenbahn-Geſellſchaft, die Lyoner Bahn, gelegentlich
nes ziemlich bedeutenden Unglückefalls zu verhältnißmäßig ſtarken
äntſchaädigungegeldern verurtheilt. Ein Herr Conſtant hat mehrere
Perletzungen im Geſicht und einen Druck auf die Lungen erhalten, ſeine
dochter erlitt eine Verletzung am Bein, die ihr nach ihrer Erklärung
ei jeder Bewegung heftige Schmerzen macht. Der Vater erhielt
000, die Tochter 20 000 Fres. Eine junge Dame erhielt 11,200
ſres. baar und eine Leibrente von 1200 Fres., ein Poſtbeamter, der
ein Gehör verlor, 4000 Fres. und eine Leibrente von 1000 Fres. c.
m Ganzen muß die Geſellſchaft, die ſchen für vier getödtete Paſſa
iere enorme Summen bezahlen mußte, für die zehn, welche mit Ver
etzungen davongekommen ſind, noch im Ganzen über 60,000 Francs
nd 2200 Fres. Rente bezahlen.

ie Differenzen der beiden liberalen Parteien in Halle.
(Eingeſandt.)

Gewiß geſchieht es in der beſten Abſicht, wenn das Eingeſandt“ in
er „Halliſchen Zeitung““ vom 7. Juni 1866 die beiden Halliſchen libera
n Parteien zur Eintracht vermahnt, gewiß denkt mancher Leſer, ja,
e haben Recht, nicht um ſachliche Differenzen, nicht um prinzipielle
ragen, ſondern um perſönliche Coöterien wird geſtritten. Man kann
irklich verführt ſein, ſo zu denken, wenn man nur die beiderſeitigen
undgebungen der letzten Tage vergleicht, die allerdings nicht ſehr weit
useinandergehen nachdem die Fortſchrittspartei ihre Friedenspoſaune mit

berraſchender Schwenkung bedeutend gedämpft hat. Man kann auf
ieſe Meinung gerathen, wenn man die kindliche Anſicht hat, politiſche
arteien laſſen ſich ſtiften, in jahrelanger Wirkſamkeit erhalten und zu
mmenhaltin, ohne daß dieſe und jene Führer mit ihren Freunden ohne
aß dieſer oder jener perſönliche Kreis gleichſam mit zum Programm, zur
Fahne der Partei gehören. Nicht wenn das überhaupt der Fall iſt, ſondern nur

penn ohne merkliche Differenz in den Prinzipien der Streit der perſön
chen Coterien zur Hauptſache wird, iſt beiden liberalen Parteien ein

Porwurf zu machen. Aber kann dieſer Vorwurf mit Recht gemacht wer
n, wenn man etwas weiter zurückblickt? Darauf glauben wir entſchieden
it Nein ankworten zu müſſen.

Es wäre vielleicht ſo, wenn es ſich nur um die Herſtellung der Ver
aſſung um das Recht des Landes gegenüber dem jetzigen Miniſterium
andelte. Das Uebergewicht dieſer Frage war es, welche alle liberalen
Parteien einigte, welche mit der Steigerung gegenſeitiger Animoſität die
Majorität des Abgeordnetenhauſes immer weiter links dräugte.. Freilich
Puchs in gleichem Maße mit der leidenſchaftlichen Spannung im Abge
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ordnetenhauſe jene der Fortſchrittspartei ganz vorzugsweiſe eigene doktrinäre
Einſeitigkeit, ſich in ein paar Schlagworte zu verrennen, dieſe ewig zu
wiederholen, gegen alles Andere aber blind zu werden, negativ ſich zu ver
halten. Die beſten Führer der liberalen Majorität des Hauſes haben ſtets
ſich bemüht, dieſer Einſeitigkeit entgegenzuarbeiten, aber die Mehrzahl der
Abgeordneten iſt von dieſem deutſchen Erbfehler angeſteckt. Aber wie ge
ſagt blieb der innere Conflikt das Einzige, ſo war dieſer ſo ſehr die Haupt
ſache daß die liberalen Parteien einig bleiben mußten, daß man die dok
trinäre Einſeitigkeit eben ſo gut für die nothwendige rückſichtsloſe Zähig
keit zur Erwerbung ſeines guten Rechtes halten konnte.

Es kam die äußere Verwickelung. Graf Bismarck hat ſie nicht ge
ſchaffen, die ſchleswigholſteiniſche Frage drängte ſich ihm auf; ſie mußte
zur Spannung zum Kampf mit Oeſterreich führen wenn ſie in preußi
ſchem Sinne gelöſt wurde. Die Heranziehung der Oeſterreicher im Kriege
gegen Dänemark hatte ja nur den Sinn für jetzt es nicht zum Bruche
mit Oeſterreich kommen zu laſſen weil damals England und Frankreich
Miene machten gegen Preußen zu ſtehen. Doch wir brauchen nicht die
Geſchichte der jetzigen Kriſis zu ſchildern. Sie iſt da, Jeder kennt ſie,
jeder politiſch Denkende weiß, daß es ſich nicht um Schleswig Holſtein,
ſondern um die deutſche Zukunft handelt. Graf Bismarck ſelbſt hat dies
am beſten anerkannt, indem er ein deutſches Parlament proklamirte, in
dem er ſich nicht ſcheute, mit einem großen Theil ſeiner Partei zu brechen,
ſich dem revolutionären Jtalien in die Arme zu werfen. So wenig aber
die liberale Partei hiermit ſchon zufrieden ſein kann, ſo gewiß mußte ſie
dieſes Auftreten in der deutſchen Frage willkommen heißen. Sie mußte
ſich fragen, ob vielleicht je noch einmal im Laufe der Weltgeſchichte Preu
ßen einen Moment erlebt, in dem die übrigen europäiſchen Mächte ihm
ſo günſtig ſind, ob man jede Beleidigung, jede Schmach von Oeſterreich
tragen foll, nur weil man nicht Herrn v. Bismarck zu einem Etfolg ver
helfen will. Ueber dieſe Fragen ſind weder die fortſchrittlichen Abgeord
neten noch ihre Organe in der Preſſe einig. Dieſe Fragen allein ſind
es, die auch hier in Halle wieder zu einer Trennung der liberalen Partei
führen mußte. Während ein fortſchrittlicher Abgeordneter z. B. in
Breslau unter allgemeinem Beifall bereits für den Krieg und ſeine Be
rechtigung ſprach während große liberale Blätter wie die „Kölniſche Zei
tung“, die „National-Zeitung““ mehr und mehr zugeben, daß Preußen ab

ſolut zum Kriege gedrängt wird, daß es dieſen Krieg führen muß wurde
anderwärts die Loſung ausgegeben Frieden unter allen Umſtänden. Der
Krieg um die Ehre und Exiſtenz Preußens wurde als ein unſittlicher, em
pörender Bruderkrieg bezeichnet. Bis heute gab es nur eine Partei in
Preußen welche mit Oeſterreich unter allen Umſtänden Frieden wollte,
das war die conſervative Partei, jetzt ſtellte ſich ein Theil der Fortſchritts
partei auf denſelben Sranbpunkt, nur weil Bismarck es war, der jetzt
zum Kampf gegen Oeſterreich rief.

Gegen ſolche unwürdige Friedensliebe erklärte ſich vor einigen Wochen
eine Anzahl Männer hieſiger Stadt, und darunter waren nicht wenige,
die früher nicht zu der altliberalen Partei ſich gerechnet. Angeregt wurde
dieſe Erklärung allerdings von denjenigen, welche den Kern der altliberalen,
conſtitutionellen Partei gebildet hatten. Sie allerdings konnten die
deutſche Frage, die deutſche Einheit, das deutſche Parlament am wenigſten
vergeſſen und hintanſtellen. Es iſt dieſe Partei, die Preußen eine Ver
faſſung erkämpft, die dieſe Verfaſſung in trüber Zeit ſtandhaft vertheidigt
hat, aber es iſt zugleich dieſelbe Partei, die ſchon vor 1848 von einer
Hegemonie Preußens ſprach die im deutſchen Parlamente in Frankfurt
Klarheit darüber geſchaffen, daß ein deutſcher Bundesſtaat nur unter Preu
ßens Leitung ſich bilden könne. Das iſt die Vergangenheit dieſer Partei
kann man ſich wundern daß ſie ſich in jetziger Zeit wieder fühlt und
ſelbſtſtändig conſtituirt, da zum erſten Mal ein preußiſcher Miniſter den
Muth hat, mit dieſem nationalen Programm irgend wie Ernſt zu machen
Daß ſie ſich wieder conſtituirt, wenn auf eine erſte Erklärung, daß der
drohende Krieg nicht unter allen Umſtänden zu verdammen ſei, daß man
ſich nicht jede Demüthigung gefallen laſſen müßte Herr Dr. Ule ſogleich
nur mit unwürdigen Verdächtigungen gegen die Freiheitsbeſtrebungen die
ſer Partei und mit überſchwänglichen Friedensverſicherungen antwortet, die
keinerlei Verſtändniß der großen europäiſchen und deutſchen Weltlage zei
gen. Kayn man ſich wundern, wenn ein Theil der Liberalen nicht mit
einem ſolchen Fortſchritt gehen will, der weniger preußiſch iſt, als z. B.
die Erklärungen der Weimarer Abgeordneten oder die Führer des National
vereins, wie Bluntſchli

Nicht die Perſonen ſcheiden die Parteien, ſondern die deutſche
Frage

Die Scheidung, die ſich in Halle vollzogen hat, wird ſich wahrſchein
lich bald genug im Abgeordnetenhaus ſelbſt innerhalb der Fortſchrittspartei
vollziehen. Die Verfaſſung wird von allen vertheidigt werden aber auf
der einen Seite werden die ſtehen, welche, wie ein bedeutender Führer der
Fortſchrittspartei ſagte, Preußen den Großmachtskitzel austreiben wollen,
welche im Partikularismus der Kleinſtaaten ein Glück ſehen welche Frke
den a tout prix wollen z denn von dieſem Standpunkt allerdings hat der
Krieg keinen Sinn. Auf der andern Seite werden diejenigen ſtehen, die
in dem Kampf um das eigene Verfaſſungsrecht den preußiſchen Staat und
ſeine deutſche Miſſion noch nicht vergeſſen haben, diejenigen, welche wiſ
ſen, daß nie ein deutſches Parlament ſitzen und beſchließen wird, ehe Oeſter
reich niedergeworfen iſt, diejenigen welche wiſſen, daß in der Politik der
günſtige Augenblick nur einmal kommt daß er benutzt werden muß die
ſich klar ſind, daß die Polickker, die verſtimmt bei Seite ſitzen bl.iben, nie
handeln und nur proteſtiren, weil noch nicht Alles ſo iſt, wie ſie wün
ſchen, auch nichts erreichen. Führt Preußen einen glücklichen Krieg, wie

wuoc es hoffentlich alle wünſchen, ſo iſt das allermindeſte, was erreicht wird
in der deutſchen Frage, was ſeldſt die kurzſichtigſte Regktion anſtreben wied



eine Aenderung der Zollvereinsverfaſſung und eine Aenderung der deutſchen
Heeresverfaſſung. Damit ſind aber gerade auch die größten materiellen
Fragen für Preußen gelöſt. So lange der Zollverein wie jetzt alle 12
Jahre auseinander gehen kann drohen uns jedesmal wirthſchaftliche Kri
ſen, ein vollſtändiger Ruin der preußiſchen Induſtrie und des preußiſchen
Handels gegen welche die heutige Kriſis in Folge der Mobilmachung ver
ſchwindend iſt. Und durch ein preußiſches Oberkommando über das deut
ſche Bundesheer kann allein die übergroße Militär und Steuerlaſt in
Preußen ſelbſt gemindert werden. An dieſe materiellen Punkte denken
diejenigen welche von der Löſung der deutſchen Frage auch eine Heilung
unſeres innern Confliktes erwarten

Die Frage iſt einfach die, ſollen wir praktiſche Politik treiben um
ein großes Ziel zu erreichen, oder ſollen wir nach abſtrakter Art, Preu
ßen zu Grunde gehen laſſen in ruhiger Befriedigung daß wir unſer li
berales Princip gewahrt haben! Das iſt die Kluft, die bis jetzt hof
fentlich nicht für immer die halliſche Fortſchrittsparthei von der na
tionalliberalen trennte.

Sommertheater in der Weintraube.
Während auf dem Welttheater eine grauenvolle Tragödie in groß

artigſtem Style ſich vorzubereiten ſcheint, ſtehen Thalia's heitere Tempel
leer. Auch unſer Sommertheater erfreute ſich bisher nur eines ſchwachen
Beſuches, trotzdem die Wucht der Ereigniſſe noch nicht ſo ſchwer auf üns
laſtete, als daß wir jedes Gedankens an harmloſe Freude uns entſchlagen
müßten trotzdem die hieſigen Freunde der Kunſt gewiſſermaßen eine Ver
pflichtung haben Hrn. Dir. Gumtau und das Häuflein, das ſich ver
trauensvoll um ihn geſchaart, in jetziger ſchweren Lage nach Kräften zu
ſtützen. Die Vorſtellungen denen wir beiwohnten, waren im Enſemble
ſehr lobenswerth. Die einzelnen Kräfte ſind aus der Winterſaiſon zum
Theil bekannt Frl. Titze, Frl. Denkhauſen, Hr. Denkhauſen, Hr. Wan
ner, Hr. Wallrod u. ſ. w. Jan Frau Schmidt haben wir für das Fach
der komiſchen Alten eine neue, ſehr gute Vertreterin gewonnen. Frl.
Cornelia Haas als Gaſt ſpielt weibliche Charakterrollen mit künſtle
riſcher Vollendung und gereicht jeder Bühne zur hohen Zierde. Es lohnt,
ihre Geheimräthin Seebach, ihre Fadet zu ſehen. Das anweſende Publi
kum nimmt großen Antheil an den Aufführungen und äußert ſeinen Dank
für die bereiteten heiteren Stunden ſtets in lebhaften Beifallsbezeugungen.
Der Garten ſteht in voller Pracht. Es iſt, als ob die Blumen lieblicher
blühten, die Vögel herrlicher ſängen als ſonſt, als ob die Natur das
ſchönſte Gewand angelegt hätte, um den Contraſt zwiſchen ihrem heiligen,
erhaltenden, ſchaffenden Frieden und dem toſenden, vernichtenden Streite
der Menſchen deſto mehr hervortreten zu laſſen. Wir werden trotz Krieg
und Kriegsgeſchrei über die Aufführungen unſerer Sommerbühne in ge
wiſſen Zeiträumen berichten „Vergeßt der Kunſt, vergeßt der Künſtler
nicht

Freindeunliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juni

Kronprinz Hr. Prov.-Gen.-Arzt Krahn a. Magdeburg. Hr. Oberſt d. weſtph.
Art.-Brig. v. Bülow, Hr. Pr.Lieut. Droddowitz u. Hr. Feld Auditeur Buchholz
a. Münſter. Die Hrrn. Kaut. Lange a. Berlin Sternberg a. Coblenz.

Stacit Zürich. Hr. FeldSecret. Dembski u. Hr. Jntend.- Aſſeſſor Zander a.
Münſter. Die Hrrn. Kauft. Heſſe a. Erfurt Piltz a. Magdeburg

Goldner, Ring. Hr. Pr. Lieut. im weſtph. FeldReg. Nr. 7 Siegert, Hr. Lieut.
Kämper u. Hr. Stabsarzt Dr. Klei, im 7. weſtph. Jnf.-Reg. Nr. 56, u. die
Hrrn. Feldprediger Wegener u. Starke a. Weſtphalen. Die Hrrn. Kaut. Telzer
a. Naumburg, Holſt a. Altona, Baumgart a. Breslau, Kahle a. Magdeburg

Goldnuer Löwe. Die Hrrn. Kaug. Löffler u. Weber a. Erfurt Zabel a.
Quedlinburg Thieme a. Gotha, Jmmiſch a. Salzwedel. Hr. Hauptm. Wold
mann u. Hr. Lieut. Benda a. Düſſeldorf. Die Hrrn. Lieut. v. Klinkenfuß v.
Wagenhof u. Pinne im 13. Jnf.-Reg. a. Münſter.

Stadt Hamburg. Hr. Großh. Bad. Zollv.-Bevollm. u. Hr. Geh. Rath Dr.
Weindel a. Magdeburg. Hr. Privat. Scudder u. Miß Scudder a. Boſton. Hr.
Fabrik. Boſchan a. Wien. Die Hrrn. Kaut. Dunker a. Hameln Schönlank,
Dreyhaupt u. Groth a. Berlin Salomon a. Frankfurt a. M. Burmeiſter a.
Lübeck. Hr. Rent. Fürſtenberg a. Halle.

Mentes Hötel. Hr. Rittergütsbeſ. Baron v. Buttwitz a. Wittekind. Hr. Poſt
Comm. Greyer a. Jeſſen. Hr. Schleyden a. Coblenz. Die Hrrn. Kaufl. Men
ther a. Aachen Backan m. Fam. a. Oldenburg Roſenthal a. Berlin Roſener
a. Magdeburg. Frau Wernicke g. Cöthen. Hr. Getam a. Berlin. Hr. Oeton.
Wagener a. Zeitz. Frl. Müller a. Hamburg.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 10. Juni

Predigt Anzeigen.
Zu U. L. Frauen 9 Vm. Hülfépr. Marſchner.

(Montag den 11. Juni 8. Vm. Paſtor Sickel.
Dryander.)

2 Nm. Superintendent Dryander.
6 N. Bibelſtunde Superintendent

Zu St. Ulrich: 9 Vm. Diaconus Schmeißer. 2 Nm. Oberpr. Weicke.
Zu St. Moritz 9 Vm. Diaconus Pinckernelle. Nach beendigter Predigt allgemeine

Beichte und Communion derſelbe. 2 Nm. Lehrer Wetzel.
Hospitalkirche: I1 Vm. Beichte und Communion Oberpr. Bracker.
Domkirche: 10 Vm. Dompr. Focke. 5 Nm. B. Neuenhaus. (Montag den 11. Juni

7 Ab. Bibelſtunde.)
Katholiſche Kirche 7 Vm. Frühmeſſe Kaplan Ertmer. 9 Vm. Pfarrer Wille. 2 Nm.

Chriſtenlehre derſelbe.
Zu Neumarkt: 9 Vm. Paſtor n Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte

und Communion derſelbe. 2 Nm. Kinderlehre derſelbe
Zu Glaucha: 9 Vm. Paſtor Seiler. 2 Nm. Kinderlehre derſelbe.

Handwerkerbildungsverein: Vm. 11 12 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8—10 in Rocco's Etabliſſement.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 3 in Bad Wittekind.
Sommer Theater in der Weintraube: „Einquartierung große Poſſe. Vor

her Monſieur Herkules“, Schwank (ſ. Anzeige).
Zabel's Bade- Anſtalt: Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6, für Herren

Vorm. 9 Uhr. Alle Wannenbäder Vormittags
Dampfſchifffahrt nach der Rabeninſel von 3 Uhr Nachmittag ab. Einſteigeplatz

am erſten Saalberg.

Montag den 11. Juni
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11- 1.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Bauernverein des Saalkreiſes Verſammlung der Vorſtandsmitglieder Vm. 10

Uhr im „Stattſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, N. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9.
Spar Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 18.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6 9 Btiblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 tl. Sandberg 16.
Verein junger Kaufleute Ab. 8--9 in Rocco's Etabliſſement (Unterricht in der

Buchführung).
Schachelub: Ab. in Schlüters Reſtauration.
Turnverein: Ab. 7 —10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Sbiemeſcher Geſangverein Ab. 7—9 Uebungsſtunde im „Kronprinzen““.
Sommer- Theater in der Weintraube: „Die Bekenntniſſe Luſtſpiel. Vorher

„„Eheſtandsexercitien Soleſcherz (ſ. Anzeige).
Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, fur Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

EBisenbahnſahrten. (O Courierzug, 8 SchnekKzug, P Perſo
nenzug G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

e e M. Vm. (0), 7 U. 45 M. Vm. 1 U. 15 M. Nm. P
6 U. Nm.

Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (C), 1 U. 30 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. P.
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (8), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 38 M. Vm. (6),

u. 20 M. Am. 7 U. 185 M. Am. (7), 8 u. 45 M. Am (8).
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (85), 9 U. Vmi. (6), 1 U. 10 M. N. (P),

6 U. 50 M. Nm. 8 U. Nm. (S, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nm.
Thüringen 5 U. 10 M. Vut. 8 U. 30 M. V. (6), 11 U. 20 M. m. (8),

1 U. 45 M. Nm. (P), 7 20 M. Nm. (P-— bis Gotha), 11 21 M. Nm. (8,.
Wersonrmenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. D.

Erfurt 7 U. Abds. Köbejün 4 U. Nm. Koßleben 3 U. Km.
Salzmünde 9 U. Vnt. Wettin 4 U. Nm.

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. Junt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,41 Par. L. 337,51 Par. L. 337,70 Par. L. 337,54 Par. e.
Dunſtdruck 3,85 Par. L. 3,94 Par. L. 5,75 Par. L. 4,51 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 64 pCt. 38 pCt. 83 pCt. 62 pCt.
Luftwärme 13,0 G. Rm. 20,0 G. Rm. 14,7 G. Rm. 15,9 G. Rm.
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold
Spitikns. Senoere, wo re den 5 Juni 1866.
piritus. Tendenz: höher. Loco 127 Juni Jult 12 Juli 122tember October 14. Gek. 40,000 See e

Roggen Tendenz höher. Loco 41 Junt Juli 4427,. Juli Auguſt 44 Sep
tember October 44

lenz, Ziemer a. Berlin.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Ein weiß leinenes Taſcheniuch, gez. 2., (die

Buchſtaben ſind ausgetrennt), iſt als wahrſchein
lich geſtohlen in Beſchlag genommen.

Der Eigenihümer wird um baldige Mel-
dung erſucht.

Halle, den 8. Juni 1866.
Die PolizeiVerwaltung.

Das diesjährige Obſt im botaniſchen Garten
der Königl. Univerſität ſoll hierſelbſt

am Montag den 18. Juni e.
Nachmittags Uhr

unter den an Ort und Stelle bekannt zu ma
chenden Bedingungen an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Von der Pachiſumme ſind nach
erfolgtem Zuſchlage 15 ſofort

Halle, den 8. Juni 1866.
Dr. Loppe,

Univexſitäts Secetgir.

Die Hrrn. Lieut. Rocher a. Cob
Rüböl Tendenz unverändert. Loco 14. Juli Auguſt 112,. September October 1132

zu bezahlen.

Nachdem über den überſchuldeten Nachlaß
des hierſelbſt verſtorbenen Theaterdirektors Carl
Heinrich Bönicke zu Halle an der Saale
der Konkurs der Gläubiger erkannt worden, ſo
werden alle diejenigen, welche Anſprüche an den
ſelben haben, hiermit unter dem Rechtsnach
theile des Ausſchluſſes von der Maſſe aufgefor
dert, in dem auf den

25. Juni dieſes Jahres
Morgens 9 Uhr

anberaumten Termine ſolche zu Protokoll oder
bis zu dieſem Tage ſchriftlich anzumilden.

Zur ferneren Verhandlung wird Termin auf den

13. Juli dieſes Jahres
Morgens 9 Uhr

angeſetzt, zu welchem die Gläubiger vorgeladen
werden. Zum Konkursanwalt und prvoiſori-
ſchen Güterpfleger iſt der Obergerichts Advokat
Vr. jar. Scheller beſtellt und ſoll in letzierer
Ecgenſchaft als defini. iv beſtellt angeſehen wer
den, wenn nicht in dem Anmeldungstermine

von der Mehrheit der Gläubiger etwas Anderes
beſchloſſen wird.

Forderungen über 50 ſind durch einen
Anwalt anzumelden, und Gläubiger, welche
nicht am Sitze des unterzeichneten Gerich:s
wohnen, haben einen hierſelbſt wohnhaften Be
vollmächtigten zu ſtellen.

Nachträglich wird bemerkt, daß die passiva
etwa 5060 betragen, die activa aber ſich
auf etwa 1087 belaufen

Braunſchweig, den 2. Juni 1866.
Herzogliches Kreisgericht daſelbſt.

Der Konkurs-Commiſſair
A. Moritz.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von II bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Rieftramk.
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Auction.
Sonnabend den 16. Juni e. ſollen

Vormittags 9 Uhr Langegaſſe
Nr. 1: 1 Getreide ReinigungsMaſchine,
16 Schock Rohr, 1 Leiter und 2 Dreſch

flegel; hVormittags 10 Uhr in der ZJiege
ſei am Bollberger Wege Nr. 56:
12,000 Stück ungebrannte Mauerſteine

Vormittags 11 Uhr im Hofe des
Königl. Kreisgerichts: 2 dunkel
kraune Pferde, 2 Rappen und 4 zwei
ſpännige Leiterwagen mit 4zöll. Rädern,

gegen baare Zahlung in Preuß. Gelde verſtei
gert werden.

W. Elſte, gerichtl. Auctions Commiſſar.

Materialgeſchäfts Verpachtung.
Ein ſlottes Materialgeſchäft mit

Nebenbranchen in einer Kreisſtadt
der Provinz Sachſen iſt Verhältniſſe
halber am I. Jult er. abzugeben. Nä-
heres durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. unter R. II. Nr. 12.

2)

3)

800 Thlr. ſind ſogleich auszuleihen
Schmeerſtraße 16, 2 Tr.

Eine herrſchaftliche Wohnung in geſunder,
ſreundlicher Lage, mit Gartenpromenabe, auch
Pferdeſtall und Wagenremiſe, nahe der Bahn
höfe, aus 11 Piecen, incl. Küche beſtehend iſt
jetzt zu vermiethen und den 1. October d. J. zu
beziehen. Näheres wird Hr. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. die Güte haben zu ſagen.

Pferde und Wagenverkauf.
Jn Merſeburg, Entenplan Nr. 153, ſte

hen 3 Stück geſunde und kräftige Pferde (2
güchſe und 1 Falbe, Alter 8--10 Jahre), ein
faſt neuer 4zölliger und 1 ſchmaler leichter Lei
terwagen wegen Aufgabe der Fuhrgeſchäfte preis
werth zu verkaufen. Die Pferde können von
Mittags 11—1 Uhr und Abends von 6 Uhr ab
in Augenſchein genommen werden.

Warnung.
Jch warne Jedermann, meinen Sohn Louis

auf meinen Namen etwas zu borgen, weil ich
keine Zahlung leiſte.

Cöſſeln, den 9 Juni 1866.
Lebrecht Paſchlau.

Ein fettes Schwein verkauft gr. Stein
ſtraße Nr. 70.

Ein fehlerfreies Pferd, br. Wallach, 9 Jahr
alt, ſteht zu verkaufen Ranniſche Straße Nr. 3.

100 CEtr. Stroh ſind zu verkaufen in
Prieſter Nr. 5.

Zwei fette Schweine ſtehen zu ver
kaufen bei

F. Reusner in Reinsdorf.
3 Stück ſchlachtbare Schweine ſind zu ver

kaufen in Schiepzig Nr. 10.

2 neue und 2 alte Leiterwagen, paſſend für
Handelsleute ſtehen billig zu verkaufen kleine
Märkerſtraße Nr. 3.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen Werlitzſch. Nr. 2.

Große Schälkartoffeln ſind auf dem Amte
Ober-Wiederſtedt bei Hettſtädt verkäuflich.

Auf der Braunkohlengrube
Anna bei Dieskau

ſind von jetzt ab auch Braunkohlenſteine
in verſchiedener Größe zu 26 oder 12
pro Mille zu haben.

Beträgen von mehr als 2 ſtattfinden.

Magdeburg CöthenHalle-Leipziger Eiſenbahn.
Vom 1 Auguſt e. an tritt zu F. 7. No. 4. Aſines 3 unſeres Lokalgüterregle

ments vom Auguſt 1865 die Modification ein, daß das Minimum der Fracht für
S jede Abfertigungspoſitrion 2 beträgt und die erwähnten Abrundungen erſt bei

Magdeburg, den 2. Juni 1866
Directoriumder Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Zwei Feldverwalterſtellen ſind auf einem grö
ßeren Gute in der Nähe von Halle vacant.
Reflectanten, welche mit guten Zeugniſſen ver
ſehen und mit dem Rübenbau, ſowie Drill-Cul
tur vollſtändig vertraut ſind, können ſich melden

bei Ed. Kind, Leipzigerſtr. 71.
30 Arbeiter

finden Beſchäftigung beim Rübenhacken, Lohn

8 Hu, Diemitz Nr. 6.
Ein unverh eiratheter kräftiger Mann wird als

Mühlknecht geſucht.
KlausthorVorſtadt 2. L. H. Weineck.
Ein nicht zu junges Mädchen aus anſt. Fam.

ſucht, Verhältniſſe halber, zum 1. Juli eine
Stelle in einem Material-Laden oder zur ſelbſtſt.
Führung einer kl. Wirthſchaft. Gef. Offerten
bitt. m. bei Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. abzugeben.

Ein junges gebildetes Mädchen aus achtbarer
Fam., in allen fein. weibl. Arbeiten erfahren,
ſucht z. 1. Juli eine Stelle als Geſellſchafterin.
Gehalt wird weniger berückſichtigt als gute Be
handlung. Gef. Off. werden durch Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Tücht. Land wirthſchafterinnen, gewandte Stu
benmädchen, 6 Jahr in einer Stelle zuverläſſige
Diener Kutſcher, Kellnerburſchen weiſt nach

Fr. Binneweiſz, Barfüßerſtr. 16.

Ein junger Mann wird interim. für Reitpferde
geſucht gr. Steinſtr. 13.

reſp. VerwalAls Anfſichtsbeamte a anera.
Fabrik w. ein zuverl. ſicherer Mann bei hohem
Gehalt, Tantieme u. freier Wohnung dauernd
zu engag. gew. Die Stellung iſt ganz ſelbſtſt.,
da der Hr. Beſitzer dort nicht anweſend u. eig
net ſich für jede gebild. Perſönlichkeit, namentl.
für einen Landw. Beſond. Fachkenntniſſe nicht
erforderlich. Näheres durch A. Walter in
Berlin, Oranienburger Str. 7.

Geſuch. Ein völlig militärfreier Oecono
mieverwalter, dem die empfehlendſten Zeugniſſe
zur Seite ſtehen, und der mit der Buchſführung
und dem Kaſſageſchäft vertraut iſt, auf größeren
Gütern ſeit Jahren die Stelle des Oberverwal
ters bekleidete, ſucht als Verwalter oder Buch
halter anderweite Stellung. Der Antritt kann
ſogleich erfolgen. Franco- Anfragen erbittet man
ergebenſt unter C. B. Nr. 12. poste restante
Stadtſulza an der Jlm.

T Ein Mann in geſetzten Jahren, wel
chem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
als Betriebführer reſp. Rechnungsfuhrer beim

rath in der Exped. d. Ztg.
Einen Lehrburſchen wünſcht unter annehm

baren Bedingungen der Bäckermeiſter Neubert
zu Rothenburg a L.

Juli Stellung in einem Colonialwaaren oder
Eiſengeſchäfte. Gef. Offerten bittet man unter
der Chiffre P. B. 10 poste restante Halle
niederzulegen.

pelſchlöſſern, Sporen c. ſowie prompte
ſter Ausführung von Reparaturen empfiehlt ſich

Mit Militair-Effeeten, Degen, Kop
Ein Hausknecht mit guten Atteſten wird zum

1. Juli geſucht. Lohn 60
E. Grebin, Bahnhof.

Andr. Haassengäer,
Barfußerſtraße 4.

e

Guten Hafer und Häckſel verkauft

Bergweſen oder auch in einer anderen Branche
Stellung. Gef. Offerten befördert Ed. Stück

Ein junger Commis ſucht pr. 1. oder 15.

E. H. Barth, Leipzigerſtr. 49.

Das echte Russisehe Magenelixir
e

erfunden und nur allein echt fabrizirt von

Künas G Co. in Berliun,
Mohrenſtr. 48.

Dieſes in ſeiner Wirkung und ſeinem Wohl
geſchmack ausgezeichnete Elixir bewährt ſich ſicher
gegen alle Beſchwerden des Magens, befördert
die Verdauung und kann dem geehrten Publi
kum als das einzig reelle Erzeugniß dieſer Art
mit vollem Rechte empfohlen werden. Zeugniſſe
von ärztlichen Autoritäten und von verſchiedenen
Seiten uns zugegangene Anerkennungsſchreiben
liegen jeder Flaſche bei.

Niederlagen unſres FIalals of befinden ſich
an allen Orten des Continents; in Halle a/S.
bei den Herren J. I. Wiebach, W. A. H.
Walter, J. G. Ziegler Co. Friedrich
Troll u. Carl Rrodkorb; in Cönnern:
E. Narnisch; in Ermsleben: A. P.
Probst; in Hettſtädt: V. W. Protze; in
Sangerhauſen: V. Schilling in Allſtedt:
Gottil, Sendel; in Artern: Pr. Henkel
in Querfurt: Osc. Toepelinann; in
Schafſtedt: Br. Sturm in Radegaſt: C.
F. M. Vrsin; in Weißenfels: MHerrm-
Vollrath; in Laucha: V. W. Peistkorn
Wwe.; in Freiburg a/U.: C. Kunitzz in
Naumburg a/S. Aug. Reinhardt, R.
Loeblich u. F. R. Beyer; in Eckarts-
berga: Gotthold FPackbusch; in Aken:
Th. Reyer; in Sandersleben: Fr. Sau-
der in Gerbſtedt: F. C. Keil in Lauch
ſtedt: R. Kamprath; in Wittenberg: V.
R. Waymeyer u. V. Th. Seelmann; in
Bitterfeld: Fr. Krause; in Belleben:
A. Buchmann; ete.

Special- Karten
des Regierungsbezirks Merſeburg,
der Preußiſch-Sächſ. Grenze,

ſowie die
Reimannsſche Speecialkarte

ſind vorräthig und zu haben bei

Hermann Zimberg
in Schkencdüätz.

ca
W Der beſte u. kürzeſte Weg

rJ zuſicheren Heilung!!
Kranken und Leidenden

ſende ich auf portofreies Verlangen Kraneo
und unentgeltlich die neu erſchienene 23.
Auflage der ſegensreichen Broſchüre: Die
einzig wahre Naturheilkraft“, oder:
ſichere Hülfe für inner u. äußerlich Kranke je
der Art.
Guſtav Germann in Braunſchweig.

e

Für Ofkfiziere!
Neue Preußiſche vrdonanz mäßige

Stahlkorb-Säbel mit grauer Damaſt
ſtahl-Eiſenhauer Klinge für Cavalle-
rie Offiziere, ebenſo Stahlſäbel für be
rittene Jnfanterie- Offiziere werden ge
gen Einſenoung von 8 a Stück pr. Poſt
verſandt obige Säbel mit glatter blanker
Klinge à 6 vonFricdr. Wilh. Mattheifs,

Waffenfabrikant in Solingen.

Saatplanen
in allen Sorten verſchiedener G öße, desgl.
Getreideſäcke in guten Sorten billiaſt bei
Pfaßenberg, Klausthorſte. 5 in Halle.



Zur Beachtung.
Obgleich vom Wollmarkt etwas entfernt, empfehlen wir doch zum Lagern von Wollen unſere

trocknen, geräumigen Böden, unter Zuſicherung der billigſten Berechnung des Lagergeldes.
Halle a/S. Schönnberg Weber G Co.

am Hafen.

Den für die Minderbemittelten, Arbeiter und Soldaten von Herrn Prof.
Dr. Bock empfehlenen

(beſter Volks Geſundheits- Brannkwein),

Seit langer Zeit wurde meine Frau fortwährend von ſchmerzlichen Unterleibsbeſchwerden
nd Verſtopfung heimgeſucht; nachdem alle nur möglichen angewendeten Mittel erfolglos

geblieben ſind, verſuchten wir es auch noch mit dem R. F. Daubitz ſchen Kräuter-Liqueur.
Derſelbe hat meine Frau nicht nur von dieſem unſäglichen Leiden befreit, ſondern ihr auch

eine wahre köfperliche Friſche wieder verſchafft, welches ich gern zum Wohl aller Leidenden
ierdurch zur Kenntnißnahme bringe, gleichzeitig aber auch Herrn R. F. Daubitz meinen

erndorf.

Hämorrhoidal erlelbs un
Nur allein echt zu beziehen in den bekannten Niederlagen.

Halle aS. d. 9. Juni 1866. Das General Depot.
Gebr. Randel.

Bruüchbandagen
Gummiſtrümpfe

W. FelIwig, Barfüßerſtraße 9.
Bau de Labarraqure. Um Flecken von Früchten oder Wein und dergleichen aus Wäſche

und anderen weißen Stoffen zu entfernen. 5
GAycerine Soap. Reichhaltig an den heilſamen Glycerin, bei rauher und aufge

ſprungener Haut, ſowie als feinſte Toiletten und Raſirſeife zu empfehlen, das Stück
à 5 in Cartons, 6 Stück enthaltend, à 24 n

Sa von de R (Reismehlſeife), eine wahre Schönheitsſeife, à Stück 3
Weißer Zahnkitt, beſonders zum Ausfüllen hohler Vorderzähne geeignet, in Flacons à 10 n
Jegnard's Odontine. Zahnſeife oder Zahnpaſta in Etuis à 6
NicinusöslPomade, ärztlich geprüft und empfohlen. Bekannt in ihren vorzüglichen Wir

kungen zur Stärkung der Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare ſofort zu verhindern und
da wo es irgend noch möglich iſt, Haarwuchs zu erzeugen. Jn Töpfen à 5

Zu haben bei Carl aring, Brüderſtraße Nr. 16.

Metallesärge,
ſolid und elegant grarbeitet, auch nicht theurer wie gute

beſter Qualität bei

Holzſärge, welche ſich ſowohl zur Beiſetzung in Gewöl-
ben als auch in gewöhnliche Gräber gut eignen, empfiehlt

B. Fee.große Ulrichsſtraße 60.

0Friſcher Kalk
Donnerstag den 14. d. M. in der

Giebichenſteiner Amtsziegelei.
Gute Weine! und

auf der Flasche' gereifte Büere in schöner
Auswahl und preiswerth stets bei
Ernst Graeger, Barfässerstr. Nr. 10.

Bayrisch Riäer in Orig.-Eimer, ſowie

WPorter, eignes Gebräu, von der Commiſ
ſion der Gewerbe Ausſtellung in Merſeburg mit
dem erſten Preis gekrönt, iſt in feiner wohl
ſchmeckender Qualite ſtets vorräthig in der

Brauerei von E. E. Schober, Halle.
G

Da ich durch den Gebrauch des Mund-
waſſers von Herrn Zahnarzt Dr. J. G.
Popp, zu haben in Halle a/S. bei

A. Böhine, Leipzigerſtraße 5, meinen

mit Zeugniſſen berühmter Aerzte.

üblen Geruch aus dem Munde verlor und
zugleich mein aufgelockertes, leichtblutendes

Zahnfleiſch ſich wieder feſt um die Zähne zu
ſfammenzog und dadurch meine reißenden

und ziehenden Schmerzen verlor, ſo kann
ich dieſes Waſſer Jedermann anrühmen.
Wien, Anna Kerner.

gen bei lange Söhne

24 Flaſchen für 1. von Chr. Schmidt
in Culmbach bei Verd. Wiedero.
Himbeer Limonadenſyrup
in größern Poſten und einzeln bei

A. Kramt2e, gr. Steinſtr. 11.

efpeiger AllerlesHeute Abend von 6 Uhr an
im „Mötel gari zur Talpe.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ankümdigung ausgezeichneter
Toilette Artikel.

e AU DATIRONA
oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife in Gläſern
à 6 und 12 nebſt Gebrauchsanweiſung

Dieſe Seife
ſtärkt und belebt die Haut, beſeitigt leicht und
ſchmerzlos alle Ungehörigkeiten derſelben als
Sommerſproſſen Leber und andere gelbe und
braune Flecken, Hitzbläschen, Geſichtsrunzeln c.
und ertheilt ablen damit behandelten Theilen die
angenehmſte Friſche Wohlgeruch,
blendende Weiße und Jartheit. Zu
gleich werden empfohlen Mailändischer
MHaarbalsam à 9 und 15 Dade Mille Henrs à 10 und 5
Ess-ouqnet à 4 8 u. 16Essence of spring-Iowers (Früh-Unobe men Eſſen 6 und 12
Mxtrait d' Bau de Cologne triple
à 5 n und 10 Aal oder orien
taliſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern 2 20
und 10 und in Schachteln 5 6 n Und
3 Hispommade à 10 m u. 5
oft Hssig à A. per Glas. Be
ſtellungsbriefe und Gelder nebſt 2 für Ver
packung und Poſtſchein erbittet ſich kranco

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Melmboldé Co. Leipzigerſtr. 109.
Bad Wittekind.

Heute Sonntag den 10. Juni
Concert

Anfang 3 Uhr. E. John.
Verlag von G. Emil Barthel in Halle,

durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Die Sünde
wider den heiligen Geiſt.

Predigt,
gehalten am Pfingſtmontage 1866

von

F. Seiler,
Paſtor zu St. Georgen in Halle.

Auf Verlangen
und zum Beſten unbemittelter Familien der
Wehrmänner und Reſerviſten aus der

St. Georgen- Gemeinde gedruckt.

16 1 Bog., elegant broch. 5 r
Mittwoch den 13. Juni Nachmittags

2 Uhr Verſammlung der Mitglieder und
Freunde des Guſlav- Adolph- Vereins
der Ephorie Cönnern im Gaſthofe zu
Hohen-Edlau.

Der Vorſtand des Vereins.
Da die Wahl der Wahlmänner auf den Mon

tag nach Johannis den 25. d. Mts. feſtgeſetzt
iſt, wird der Convent der Giebichenſteiner
Wittwenkaſſe auf den Tag darauf, Dienstag
den 26. Juni, verlegt, wonach die Mitglieder
ſich zu richten haben. W. Weber P.

t v 3FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

t (Verſpätet.)
Am 6. Juni Nachmittags 6 Uhr nahm der

Allmächtige unſer heißgeliebtes einziges Kind im
Alter von 1 Jahr 6 Monaten 10 Tagen zu
ſich, was wir tief betrübt Verwandten und Be
kannten ſtatt beſonderer Meldung hiermit an
zeigen. Die trauernden Eltern

Eduard Voigt.
Emilie Voigt geb. Lüdecke.

nebſt eit
dieſer

eichiſche

werden
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